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Die Londoner Konferenz.
-ec deutjche SünLeudoü ».

/l . ? t. In der französischen und engttjcyen Presse si' cht man
die Schuld für das Mißlingen der Londoner Konferenz wieder
aus Deutschland zu wälzen . Die Rorlhclisscpresse hat d e Stirn
zu behaupten, die Deutschen hätten kunstvoll auf dieses Ende ab¬
gezielt. getrieben von der Lage ihrer inneren Politik . Diese
Ansicht hat auch Lloyd George im .englischen Unterhaus vorsichtig
ausgesprochen. Die Pariser Presse rechlsertigt die Haltung der
Alliierten damit , daß Dr . Simons den Verbleib ObcrschlesicnS
bei Deutschland und die Revision des Versailler Vertrages ver¬
langt habe. Dabei wird der deutschen Regierung immer w eder
d'c Vorwurf gemacht, als wolle sie die Volksabstimmung in Ober¬
schlesien Hintertreiben Das ist eine Verleumdung , denn wir
brauchen eine freie unbeeinflußte Abstimmung in Oberschicsien
nicht zu sülchten Was wir fordern , ist, daß die gewalttätige
polnische Propaganda aus Oderschlesien ferngehalten wird , damit
sich dort nicht das Beispiel von Eupen und Malmedy wieder¬
holen könne. Es wird den Alliierten nicht getingen , die Ver¬
antwortung für diesen Reckes "-," * , ^ „ schreiben . Lloyd George
und der französische Ke, a..„ . oa Düsseldorf mö " en immer
wieder erklären , daß die „Sanktionen " nicht unter Kricgsrecht
geschehen laber unter dem Belagerungszustand ! ! D . Red ) , son
dein nur als Akte der Justiz anszusassen sind sie sind und blechen
eine Vergewaltigung . Die Entente mag uns neue . Verhand¬
lungen" in Aussicht stellen , sie hat den . Versailler Frieden"
gebrochen. Diesmal stehen wir fest, diesmal lassen wir die Schuld-
frage nicht verwirren . —

Kritik im englischen Unterhaus.
Lloyd George » Sletlunguayme zu dem vir , e^ uagsmanövc

gegenüber Deutschland hat auch die gestrige Sitzung des Unter
Hauses bis nachts II Uhr in Anspruch genommen . Lloyd Georg
suchte das Haus immer wieder davon zu überzeugen , an Han
angeblicher deutscher Ausfuhrzahlen für 192V. daß Deutschlan
sehr wohl imstande sei, die Pariser Forderungen vollauf zu er
Wen . „Einseitige Unterrichtung " der deutschen Oeflentlichkeil
die „deutsche Kriegsschuld " u. a . mehr sollten seiner Sprache da
nötige Gewicht und der Versammlung die Ueberzeugung seine
„gerechiigkeitsliebenden " Ausführungen beibringen Wir lass' '
»achsoigend den Schluß der Rede des Großsprecher - folgen.

London, II . März . (Unterhaus . ) Lloyd George sortsahrend
Bei einer Frage dieser Art hätte auch Amerika als SchiedSrichie
angerufen werden können . Die Veranwortnng für die bisher!
gen Schritte habe jetzt die Regierung zu übernehmen . Die Ertlä
rung Clynes könne nur den praktischen Erfolg haben , daß de
Widerstand Deutschlands gestärkt werde . Die ausgestellten Zahle,
seien von den alliierten Finanzsachverständigen nach eingehende
Beratung mit den deutschen Sachverständigen ausgearbeitet war
den. Nachdem die alliierten Sachverständigen alles „ -hört hur
>en, was die deutschen Sachverständigen zu jagen hatten , seiei
ne zu d-m Schluß gekommen, daß Deutschland zahlen könne . Ei
sei wirklich keine übermäßige Forderung , daß Deutschland in de,
wachsten 30 Jahren >00 Millionen Pfund Sterling plus 12 Proz
semn Ausfuhr bezahle . Die deutsche Ausfuhr im letzten Jahre
" liehen davon , was nach Frankreich für Wiedergutmachungs
»wecke gesandt wurde , habe 250 Millionen Pfund Sterling be
Iragm. Das bedeute , daß Deutschland 130 Millionen Pfun!

terling bezahlen könne. Lloyd George erklärte mit Bezug au
" Frage , weshalb der zweite deutsche Vorschlag nicht angenom

Arden sei, er sei davon abhängig gemacht worden , das
erschießen deutsch bleibe . Die Deutschen wären später zurück

K-kommen und hätten erklärt , es tue ihnen sehr leid , aber eil
orf in Oberschlesien sei an Polen übergegangen . Für einen Fal
:e Obcrschlesien sei der 12prozentige Ausfuhrzoll eingesührt
mn wenn sich der Gebietsumsang Deutschlands vermindere , sl

«eye auch der Aussuhrzollbetrag . den Deutschland zahlen müsse
? . . . handele sich weder um eine englische , noch um ein,
l anzosiiche Erhebung , sondern um eine Erhebung der Alliierten

n onnc nicht erklären , es handele sich um eine gerechte For
rung an Deutschland , die erzwungen werden müsse und zugleich

Erzwingung bestehe, sagen , man bring,
E, », n Verwirrung . Eine Schuld könne erzwungen werden
ein»» ^ gehen und sagen , man würde nie zu
wss» mit Deutschland gelangen , wenn Deutschlan!

»e unter keinen Bedingungen erzwungen werde . An-
dc« . Klaube , daß Clynes wirklich die Absicht
d'n, in dieser Frage wiedergebe , und daß trotz:
d ruim Flüche Volk der Ansicht sei. es sei eine gerechte For-
tine d»,erzwungen  würde : würde dann irgend
len. rn !? E/ " Verung hervortreten und irgend etwas vorschla-

r.wyd George sagte , er wolle kein Harles Wort gebrauchen,

das Schwierigkeiten Hervorrufen könne , aber die Deutschen hätten
ihre Schwierigkeiten mit der öffentlichen Meinung in Deutsch¬
land . Sie hätten eine össentt .che Meinung , die nur mit der
einen Seite des Falles bekannt gemacht werde (? ) . Sie nehmen
nicht die Verantwortung für den Krieg aus sich und glaubten
nicht , daß sie für die Verpflichtungen Frankreichs und Belgiens
verantwortlich seien.

London , II . Mürz . Unterhaus . Es müsse Deutschland in
seinem eigenen Interesse klar gemacht merken , das; alle Alliier-
>cn gemeinsam entschlossen seien , die berechtigten Neparations-
larderungen an Deutschland innerhalb seiner Leistungsfähigkeit
zu erzwingen . Ohne dies werde es niemals zu einer Regelung
kommen . Mil Bezug aus die Zahlung von 5072 Wert einge-
sührier deutscher Waren an das S ' atzamt erklärte Lloyd George
wenn die deutle Regierung es ab ' chne , die deutschen Liefcran-
ien zu entschädigen , jo tue sie dies aus eigene Ge ' ahr , da sie dann
riskiere , den deutschen Handel zu verlieren . Die einzige deutsche
Ware , die wirklich wesentlich und für England völlig unentsiehr
lich sei. seien Anilin ardrn . Die englischen Vorräte hierin
reichen für 12 bis 1.5 Monate und drei Viertel aller diese Far¬
ben Hersiellenden Firmen befinde , sich im besctzicn Gebiete
Außerdem sei Deuliblard dur ^ den Vertrag verpfli ' tct , am
Anforderungen zu liefern . Daher seien die Alliierten in der
Lage , diese besondere Methode , um das Geld einzulrciben . zu
erzwingen . Zugleich sei dies abgesehen van den Strafmaßnah-
men die b .'ste Art . um der Lage zu begegnen und er glaube
nicht , daß sie für die Deutschen selbst annehmbar set. Außerdem
müsse noch etwas in Bargeld an Eng ' and . Frankreich , Belgien
»nd Italien ausbezahti werden und dies wolle man aus dem
Wege einer Art von AnneklierunA des Aussuhrcrgebnisscs er¬
reichen . I92U seien für 3V bis 40' Millionen P 'und Sterling
Waren von Deutschland nach England eingesührt worden . Die¬
ses Jahr würden es eiwa 50 bis 60 Millionen werden Davon
würden ungefähr 20 Millionen Pfund übrig bleiben Es könnte
keine größere Gefahr geben , als wenn die tüO Millionen Ein¬
wohner Deutsch ' ands und Oesterreichs zur Verzweiflung getrie¬
ben würden Er sei der letzte, der irgend etwas tun würde , um
sie zur Verzweiflung zu treiben . Aber er sei übe -zenot . d" ß
Deutschland seinem Problem ober ins Auge sehe, wenn die Alli¬
ierten ibm klar machen daß sie nickst na ^ geb - n. Deul ^ land
müsse versehen , dcß die Alliierten wollen , daß es bis zur
Grenze seiner Leistungsfähigkeit zahlt . Wenn Deutschland aus
der Konferenz gesagt hätte : 42 Jahre sind zu lang , fie bcdenten
Knechtschaft und Sklaverei von Generation zu Generation , wir
wollen die Barzahlung so neuordnen , daß wir den Zeitraum ab¬
kürzen können , so wäre das nicht nur zum Vorteil Deutschlands
sondern auch in unserem eigenen Interesse gewesen . Wenn
Deutschland gesagt Hölle die 12 ^ ige Abgabe ist kein gutes Ver¬
fahren , wir schlagen dielen oder jenen anderen Weg vor . dann
würden wir darüber geredet haben . Was taten die Deutschen
aber ? Erst ganz zu Ende und nach einem 1kltimn4um kamen fie
mit 5 Jahren und der Voraussetzunoen , daß Schlesien nickst gegen
fie stimme . Dabei war kein Nachweis einer Zahlung . Wie
konnten wir unter diesen Umständen sagen , daß d>e Gr »ndla -' e
für eine Regelung bestehe ? Dies war unmöglich . Ich weiß
warum . Dr . Simons hatte nicht den Austrag erbosten , -n
regeln , so sehr sich auch Dr . Simons um eine Regelung bemübte,
so wagte er doch nicht zu regeln . Deutschland war nicht von der
Notwendigkeit einer Regelung überzeugt . Um es davon zu
überzeugen , sind wir zu den Sanktionen übergeganoen . Die
Bill , die wir morsen einbringen , würde besser unter einem Ab¬
kommen wm ' en als jetzt ohne Abkommen , aber wirken wird fie
mit oder ohne Abkommen . Deutschland hat durch Widerstreben
alles zu verlieren und nichts zu gewinnen . Jck> meine ni * t nnr
die Besetzung jener Städte , die eine sehr ernste Sach « für
Deutschland bedeutet . Deutschland mag davon reden , daß es
seine gesamte Auefuhr nach allen alliierten Ländern einstellen
werde . Wenn es dies jedoch tut , so wird es eine solch« Ar¬
beitslosigkeit bekommen , wie kein großes Industrieland fie ie er¬
lebt hat . Wenn Deutschland begrei ' t , daß die alliierten Länder
ohne Ausnahme beabsichtigen , gerecht und billig mit ihm zu ver¬
fahren . jedoch auch entschlossen find , fest gegenüber Deutschland
aufzutreten , wird es zu einem viel besseren Nbkomm -n kommen.
Auf die Bemerkung Maeleans , es sei eine wahre Katastrophe,
daß die Armeen wieder in Bewegung gesetzt werden sollen , er¬
widerte Lloyd George , es sei Deutschlands Sache , ein Anacbot
zu machen , das als genügend angesehen werden könne . Wedae-
wood Bonn erklärte , England dürfe nicht von Frankreich ins
Schlepptau genommen werden , das nicht wolle , daß Deutschland
wieder hergestellt werde . Der Arbeiterführer Thomas sagte,
man müsse Deutschland zahlen lassen . Indem die Arbeiterpartei
nichts tun würde , um die Regierung in ihrer schwierigen « nd

heiiten Aufgabe zu behindern , übernehme fie keine Verant¬
wortung für die Politik , die jetzt verfolgt werde . Chamberlain
erklärte : Wenn die Deutschen einsehen , daß sie ihre " Verpflich¬
tungen Nachkommen müssen und wenn sie versuchten , fie zu er¬
füllen , dann kennten fie kommen und die Alliierten bitten , die¬
sen oder jenen Vorschlag zu erwägen und dann würden fie auch
angehört werden.
D ut che Preffestinimrn zur Rede LIsyd G rorzes.

Berlin , 11. Mörz . (Aus den Abendblätter - Die Bttlter
bezeichnen die Rede Lloyd Georges im Unterhaus über oie Lon
doner Konferenz als ein dialektisches Kunststück, das keinen Be¬
weis enthalte.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " lagt : Die „ Aktion " , wie
Lloyd George in beschönigender Weise den Vormarsch der Alli¬
ierten in den Jndustriebezirk und die Anwendung ionfligek

Sanktionen bezeichnet «:, stellt einen ein ' achen und glatten Bruch
oes Friedensvertrags dar , über den keine Wortkünsteleien der
englischen Regierung hinweghelfen können . Solange fich nicht
Lloyd George von der Ungeheuerlichkeit der in Pari » ausge¬
heckten Gedanken überzeugt , ist mit ihm nichts zu reden . Nur
er und die übrigen Mitglieder der Entente sind daflir verant¬
wortlich , wenn Mitteleuropa zu einem Herd des Unfriedens
wird . Gerade Lloyd George sollte gelernt haben , daß es Gren¬
zen für die Anwendung von Macht gibt . Kann Lloyd George
»chon im eigenen Machtbereich nicht mit Gewalt allein Ord¬
nung schassen, so kann er nicht im mintsten daran glauben , daß
es gelingen wird , den einmütigen Willen des deutschen Volkes
zu brechen , sich nicht den wahnwitzigen Hirngespensten von Paris
und London zu unterwerfen.

Die „Tägliche Rundschau " schreibt : Lloyd George erwartet
von uns für die Entente annehmbare Angebote . Wir sind mit
unseren Angeboten bereits weit über die Grenzen dessen hin-
ausgegangen . was Deutschland mit seiner Leistungsfähigkeit zu
tränen vermag . Mir haben keine Veranlassung , hinter der En¬
tente mit neuen Angeboten hcrzulausen . Daß wir die Repara¬
tionspflicht erfüllen wollen , weiß das englische Parlament trotz
allen Geredes von Lloyd George , der nur verdecken will , daß
die Weltpoiitik heute in Paris gemacht wird.

Auch das „Berliner Tageblatt " ist der Meinung , daß Deutsch¬
land jetzt nur eine abwartende Haltung einnehmen könne.

Nen 'ra es Urteil über dse Milliardenforderungen.
Christiania , II . März . D .e Zeitung . Nat .onen " ,agi in

e'ne .n Le . att kel . Das deutsche Volk unter dem Joch " , die Al¬
liierten Höllen in neuen Vorschlägen die Milliardenforderung
o' ne den geringsten Abschlag aufrecht erhalten . Das deutsche
Memorandummaterial sei nicht einmal geprüft worden . Man
hätte deshalb d .e Londoner Konferenz sparen und gleich das alte
Diktat von Versailles anwenden können . Lloyd George habe kürz¬
lich d -m traurigen Mangel an Christentum und wahrer Nächsten¬
liebe die Schuld an dem bedauernswerten Zustand in Europa
gegeben . Jetzt wendeten die Mächte ein ganzes Gewaltsystem
der Unversöhnlichkeit an , um ein «ntwassnetes Volk zur Unter¬
zeichnung von Verpflichtungen zu zwingen , die es nicht über¬
nehmen könne . Das deutsche Voik sei bis zur äußersten Grenze
seiner LeistungsfähigkUt bereit , Reparation zu leisten , e« fordere
nur das Recht zu leben . Die Besetzung neuer Gebiete werde
kaum zu der ungeheuren Entwickelung des Erwerbslebens bei-
ttagen d e eine unbedingte Voraussetzung sei, um dem deutschen
V „lk b ' ese märchenhaften Summen abprefsen zu können . Gegen¬
über der von der Ententepreffe hcrvorgehobenen Notwendigkeit
der W ed-rcwsn -' dnie der Blockade fragt das Blatt , ob weitere
hunderttausend Kinder , Frauen und Greise langsam aber sicher
ausgehungert werden sollen . Auch tpes würde den Siegern kaum
viele Goldmilliarden einbringen . Tie überwältigende VolH-
mehrheit der skandinavischen Länder teilt die von dem warmen
Ententefreund Hjalmar Branting ausgesprochene Verurteilung
des Einmarsches in Deutschland . D e Leiter der Großmächte uno
des idealen Völkerbunds führten Europa mit einem Leichtsinn,
der in der neueren Gesch chte ohne Seilenstück sei, in eine Kata¬
strophe hinein . Außerhalb der militärisch bis an die Zähne ge¬
rüsteten Ententeländer fragten Millionen Menschen : „Sind denn
diese Staatsmänner mit Blindheit getchlogen"

Londoner Widerhall über die Sanktionen.
London , 12. Mürz . . New Stalsman " weist darauf hm , daß

sogar Boitomley die Absicht, die geplanten Entschäd -" -n -' en
einzutreiden , wirtschaftlich ungesund , politisch verwerflich und
kommerziell undurchführbar nennt . Tie Anwendung der Sanktio¬
nen nennt die Wochenschrift eine gewalttätige Ungeiehi -chlcit.
Ter Vormarsch bedeute den Beginn eines Krieges zur Vernich¬
tung des Handels . In englischen Handelskreisen und auch in
amtlichen Kreisen sei der Beschluß , die Sanklionen in Kraft
treten ru lassen , mit regelrechter Bestürzung ausgenommen war-



dr « . Ein Versuch , in einem Augenblick wie dem jetzigen den
deutschen Handel zu erdrosseln , sei nichts anderes als Wahnsinn.
— Die Zeitschrift . Action " schreibt u . a . : Wenn der Gedanke,
baß die deutsch ^ Delegation bluffe , der eigentliche Grund der
Haltung der Alliierten war . so ist jetzt die Hinfälligkeit dieser
Annahme bewiesen . Jeder , der mit Dr . Simons zusammengekom¬
men ist, hat in ihm einen Gentleman und einen ehrlichen Mann
erkannt , der bestrebt war , Deutschland soweit zahlen zu lassen,
als es mit dem deutschen Kredit und der deutschen Industrie ver¬
einbar war . Es ist jedoch Dr . Simons von Seiten der Alliierten
niemals eine wirkliche Möglichkeit geboten worden . Die Fran¬
zosen sind vielmehr die Herren der Lage gewesen . Die Rede
Lloyd Georges hätte von Briand diktiert sein können . (Diese
Pressestimme ist sehr schmeichelhaft für uns arme Sünder ; damit
dürfte über die Schuldfrage  des Ausgangs der Verhand¬
lungen kein Zweifel mehr bestehen . D . R .)

Zur Frage der Zollkontrolle.
London , 12. März . Der Sonderberichterstatter der „Times"

in Köln weist auf die Schwierigkeiten hin , denen die Alliierten
bei der Anwendung der Sanktionen bezüglich der Zollkontrolle
gegenüberstehen . Er schreibt , die Londoner Beschlüsse hätten bei
der Oberkommission für die Rheinland « Bestürzung hervorge¬
rufen . Man frage , wer für den teuren Apparat bezahlen werde,
der notwendig sei, um die wirtschaftliche » Sanktionen zu er¬
zwingen . In welchem Matze werde die Berliner Regierung für
die Gestellung von Beamten verantwortlich sein . Welchen
Nutzen brächten diese Sanktionen . Wohin führe dies alles.
Die Errichtung einer künstlichen Zollschranke , die das westliche
Industriegebiet mitten entzwei schneide, sei ein sehr komplizier¬
tes und gefährliches Unternehmen , die jedenfalls keine Lösung
der Entschädigungsfrage bedeute . Der Berichterstatter schließt:
Wenn man sich vor Augen hält , datz die Zölle an der West¬
grenze Deutschlands im letzten Monat nur etwas mehr als
15 Millionen Mark , das sind 62000 Pfund Sterling , einbrach¬
ten , was weniger als 750 000 Pfund Sterling im Jahr bedeutet,
dann kann man die Schwierigkeiten oieser besonderen Sanktion
begreifen . Vor allem mutz man fragen : Wohin soll dies führen?

Milderungen . . .
Düsseldorf , 11. März . Die Vesatzungsbehörden haben die Ver¬

ordnung , wonach sich in der Zeit von 10 Uhr abends bis 4 Uhr
morgens auf der Straße niemand aufhalten darf , zurückge¬
nommen.

Die Reparations -Bill in Gefahr.
London , 12. März . Gestern fand im Unterhaus die erste

Lesung ver deutschen Reparationsbill statt . Chamberlain teilte
mit , datz die zweite Lesung am Montag stattsinden werde . Er
bemerkte auf Befragen , soviel er wisse, hätlrn sie übrigen Alli¬
ierten die Absicht , ihren Parlamenten ähnliche Vorschläge wie
die britische Regierung zu unterbreiten . . Vottomley kündigte
an , datz er bei der zweiten Lesung der deutschen Reparationsbill
den Antrag stellen werde , die Gewtzesvorlage zu verwerfen.

Wichtige Aussprache.
Paris , 12. März . Rach einem Telegramm aus London ver¬

öffentlicht Reuter eine Note , ln der besonders hervorgehoben
wird , daß Lloyd George letzter Tage auf gewisse Kommentare
der französischen Presse hlngewiesen habe , in denen gesagt wird,
die Errichtung einer neuen Zollgrenze am Rhein .könne als der
Anfang , wenn nicht der Annexion der Rheinlands , so dach als
eine ernste Trennung zwischen dem besetzten und dem unbesetzten
Deutschland aufgefaßt werden . Aus diesem Grunde scheine es.
daß ein gewisser Teil der öffentlichen Meinung Frankreichs die
letzten Entscheidungen der Londoner Konferenz als einen Erfolg
der separatistischen Tendenz auffasse . Lloyd George habe ferner
gesagt , obwohl er vollkommenes Vertrauen zu Briand habe und
auch zur Vernunft seiner Landsleute , und obwohl er Versiche¬
rungen Clemenceaus sowie von Millcrand besitze, müsse er denn-
noch eine neue und endgültige Versicherung des Ministerpräsi¬
denten Briand erhalten , datz Frankreich weder eine Annex 'on
noch die Autonomie der Rheinlande ins Auge fasse. Minister¬
präsident Briand habe formell , erklärt , daß unter den verant¬
wortlichen französischen Staatsmännern kein derartiger Gedanke
geherrscht habe , und er habe hinzugesügt , es gebe von 100 Fran¬
zosen nicht 5, die von etwas Derartigem träumten . Lloyd George
habe in seiner Antwort gesagt , er sei sehr glücklich über diese
Versicherung . Er habe versichert , daß er persönlich niemals einen
Zweifel über die Haltung des französischen Ministerpräsidenten
nach dieser R ' chtung hin gehabt habe.

Driands Abreife in London.
Paris , 12. März . Briand ist in Begleitung des Generals

Gouraud auf der Rückreise von der Londoner Konferenz gestern
abend in Paris angckommen.

Amerikas Doppelgesicht.
Washington , 12. März . (Havas . Aimiich .) Es wurde ver¬

einbart .datz die amerikanischen Truppen am Rhein nicht an
Ver Erhebung des Zolles teilnehmen . Immerhin werden die
Vereinigten Staaten der Ausführung der neuen Politik der
Alliierten keine Schwierigkeiten in den Weg legen.

Ausland.
Hollands Handelswett

gegen die Zollgrenzmaßnahmen.
London , 12. Mürz . Einer „Exchange "-Metdung aus Amster¬

dam zufolge verlautet dort , daß die holländischen Handelskreise
die Haager Regierung aufforderten , beim Völkerbund gegen die
wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen der Alliierten gegen Denlsch-
land Einspruch zu erheben , da sie diese Maßnahmen als schädlich
für den Handel zwischen Deutschland und den neutralen Ländern
ansehcn.

Beisetzung des spanischen Ministerprösidenten
Dato.

Madrid , 11. März . Die Bester , ng Datos erfolgte heute in
Gegenwarts des Königs Alfons , aller Minister , des diploma¬
tischen Korps , der Senatoren und Abgeordneten und einer
riesigen Menschenmenge.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.
Betr . Zucker.

Da in der nächsten Zeit mit einer erhebliche » Erhöhung der
Zuckersteuer zu rechnen ist, so hat die Landesversorgungsstelle es
für ratsam gehalten , schon in dem Versorgungszeitraum vom
16. März bis 15 . April ds . Js . auf den Kopf der Bevölkerung
500 Gramm Einmachzucker zur Verteilung zu bringen , um der
Bevölkerung den letzteren noch zum bisherigen Preise von

3 .85 für das Pfund zufübcen zu können.
Die lleberweisung des Zuckers an die Gemeinde » hat bereits

begonnen.
Die Zuckermarke für obigen Zeitraum wird daher mit

1150 Graimn bewertet.
Auch Einzelpersonen ohne eigenen Haushalt haben Anspruch

ans Einmachzucker . Ein Weiterverkauf an dritte Personen ist
strafbar . Der Zucker ist n u r für Einmachzwecke bestimmt.

Da in letzter Zeit verschiedene Klagen über Unregelmäßig¬
keiten bet der Zuckerabgabe beim Oberamt vorgebracht wurden , so
werden die (Stadt -) Schultheißenämter angewiesen , etwa vorkom-
mende Unregelmäßigkeiten dem Oberamt alsbald zu melden , da¬
mit der betr . Verkaufsstelle evtl , der Verkauf entzogen werden
kann.

Calw , den 10. März 192t . Oberamt : Gös.

Die enttäuschten Araber.
London , 12 . März . Dem Reuter schen Bureau zufolge erklärte

General Haddan Pascha , der gestern Abend vom Obersten Rat
als Abgeordneter des Emirs Feissal empfangen wurde , die Araber
wünschten ihre Unabhängigkeit zu erhalten und wieder ein freies
Volk zu werden . Sie seien über die Beschlüsse der Alliierten ent¬
täuscht . Für eine Trennung der arabischen Provinzen bestehe
keine Berechtigung.

Amerika immer noch Krisgsland.
Washington , 11. März . ( Havas .) Ein Vertreter des Präsi¬

denten Harding wird demnächst nach Europa fahren , um sich über
den Völkerbund zu unterrichten . Senator Knor schloß sich der
Auffassung des Präsidenten Harding über die Notwendigkeit der
Vertagung der Entschließung an , die die Wiederherstellung des
Friedens mit Deutschland fordert.

Deutschland.
Der Reichstag

erledigte gestern zunächst Anfragen und nahm dann die 2 . Be¬
ratung des Rcedereiabfindungsgesetzes vor . Dabei kam es zu
stürmischen Auftritten mit den Kommunisten . Vizepräsident Bell
sah sich genötigt , dem Abg . Höllelein das Wort zu entziehen , der
sich jedoch weigerte , die Rednertribüne z» verlassen , sodaß die
Sitzung auf eine Viertelstunde unterbrochen werden mußte . Prä¬
sident Löbe stellte fest, der Aeltestcnausschuß habe den von den
Kommunisten gegen den Vizepräsidenten Bell erhobenen Vorwurf
der Parteilichkeit nicht als berechtigt anerkannt . Nach weiterer
bewegter Debatte wurde schließlich das Gesetz in zweiter Lesung
mit den Entschließungen des Ausschusses angenommen . Da die
Kommunisten gegen die sofortige Vornahme der dritten Lesung
protestierten , findet diese später statt . Um (-- 6 Uhr vertagte sich
das Haus auf morgen Vormittag 10 Uhr . Auf der Tagesord¬
nung für diese Sitzung sieht die Entgegennahme einer Regie¬
rungserklärung in Sachen der Londoner Verhandlungen.

Auflösung der Reichskartoffelstelle.
Berlin , 11. März . Da die öffentliche Bewirtschaftung der

Kartoffeln bereits seit August 1920 aufgehoben und eine Wie¬
derholung des Systems der Kartosfellieferungsverträge nicht be¬
absichtigt ist, hat der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft für den 1. Juli 1921 die Auflösung der Reichskartof¬
felstelle , Verwaltungsabteilung , und das Außerkrafttreten einer
Reihe auf dem Gebiet der Kartoffelversorgung noch in Geltung
befindlicher Verordnungen bestimmt . Die Auflösung der Reichs-
kartoffclstelle , Geschüftsabteilung , G . m. b. H . ist durch Beschluß
der Gesellschafterversainmlung für den gleichen Zeitpunkt festge¬
setzt worden . Vom Beginn der Frühjahrskartoffelernte an wird
hiernach der Verkehr mit Kartoffeln im Inland von jeder reichs-
rechtltchen Regelung frei sein . Die Ein - und Ausfuhr von Kar¬
toffeln über die Grenzen des Deutschen Reiches hinaus muß
dagegen weiterhin von der Erteilung besonderer Bewilligungen
abhängig bleiben . Gleichzeitig ist auch die Bewirtschaftung von
Kartoffeltrocken - und Karwffelstärkeerzeugniffen mit Wirkung vom
20 . März 1921 ab aufgehoben worden . Inwieweit im kommen-
menden Wirtschaftsjahr Einschränkungen in der Verarbeitung
von Kartoffeln in gewerblichen Betrieben erforderlich sein wer-
Dse deutsche Arbeiterschaft zu den Kriegsschäden.

'Berlin , 11 . März . In der Groß -Beri .ner Funttionärver-
sammlung der sozialdemokratischen Partei wurde eine Entschlies-
sung angenommen , in der es heißt : Die Arbeiterschaft ist bereit,
im Zusammenwirken mit den Arbeitern Frankreichs und Belgiens
die Kriegsschäden nach besten Kräften wieder gut zu machen . Den
unerfüllbaren Versklavungsfordecungen der Entente wird aber
die sozialdemokratische Arbeiterschaft den opferwilligsten Wider¬
stand entgegensetzen . Die Konferenz hofft , daß endlich auch die
Arbeiterschaft der Ententeländer in entschiedener Weise den
Kampf gegen die nur kapitalistischen Interessen dienende Politik
ihrer militaristischen Machthaber aufnehmen wird.

Polnische Hetze im Abstimmungsgebiet.
Berlin , 11. März . Die in der polnischen Presse getriebene

Hetze gegen Deutschland nimmt seit einigen Tagen besonders
heftige Formen an . Es wird von deutschen Putschabsichten in
Oberschlcsien und von Sabotageakten im polnischen Kohlenrevier
berichtet . Die Meldungen von einem Zusammenarbeiten von
Deutschen und Bolschewisten , die Fälschungen des polnischen
Weißbuches über deutsche Aufstandsoorbereitungen im Dezem¬
ber 1920 werden wieder ausgewärmt.

Ausdrücklich sei darauf hingewiesen , daß es sich hier um
nichts anderes handelt als um tendenziös , längst widerlegte
Unwahrheiten , die lediglich den Zweck verfolgen , angesichts der

bevorstehende » Abstimmung die oberschlestsche Bevölkerung ^
verwirren und zu verhetzen.

Veuthen , 11. März . Auf den Bahnhöfen in Oberschtesie,
versuchen polnische Agenten , sich an die aus dem Reich kommen,
den Oberfchlester heranzudrängen und ihnen Ausweis und Wahl,
karten abzufordern . Sie geben sich als deutsches Empfangs,
komitee aus . Sobald sie die Wahlkarte haben , verschwinden s,e
damit auf Nimmerwiedersehen . Alle Abstimmungsberechtigten
aus dem Reich seien darauf hingewiesen , daß niemand von dent.
scher Seite ihnen ihre Wahlkart « abfordert . Sie werden er¬
sticht, ihre Wahlkarte keinesfalls aus der Hand zu geben.

Die Fahrt ins Abstimmungsgebiet.
Berlin , 11. Marz . Nach den bis heute M .ttag vorliegende

Nachrichten ist die Transportbewegung der Abstinimungsberech
tigten auch weiterhin planmäßig verlaufen . Sämtliche aus Wch-
und Mitteldeutschland abgelassenen Züge haben in der fahrplan¬
mäßigen Zeit ihren Bestimmungsort erreicht . Es sind bis jetzt
20 Züge ohne Störung eingetroffen.

Aus Stadt und Land.
E a lw , den 12. März lgzi.

Ernennung.
Den Charakter als Oberleutnant und die Berechtigung zum

Tragen der Uniform hat erhalten Herr Wilhelm Stickel,
Kaufmann in Calw.

Der Kleinhandel und die Steuern.
Zu dem morgen Sonntag mittags 2 Uhr im Saale der

Brauerei Dre iß stattfindenden Vortrag des Landtagsabgeord-
neten Hilleraus  Stuttgart sei auch an dieser- Stelle zum Be¬
suche empfehlend hingewiesen.

Evangelisations -Versammlungen.
Zu der morgen Sonntag abend 8 Uhr im Vereinshaus hin

stattfindenden Evangelisations -Versammlung des Hochw. Hm»
Pfarrer Meier  aus Dürrn bei Pforzheim wollen wir auch an
dieser Stelle zu zahlreichem Besuche seitens der Gemcindeglip
der Hinweisen.

Waldbrand.
Gestern , mittags . )42 Uhr , wurde uni Kapelleiiberg ein Wald¬

brand beobachtet , der durch Mutwillen und Zündeln junger Leute
verursacht worden ist. Die Angelegenheit hat ein gerichtliches
Nachspiel . Den Eltern ist es zu empfehlen , ihre Kinder Immer
aufzuklären , daß mit Feuerzeug nicht gespielt werden darf.

Wettspiele
des 1. Fußball -Club „Juventus " Calw finden morgen Sonntag
auf dem Sportplätze in Hirsau statt . (S Anzeige . )

Gewerbe und Handwerk im Bolksstaat.
Dieses interessante Thema behandelt am kommenden Sonn¬

tag abends )48 Uhr im Ochsensaale in Li eben zell  Herr
Landtagsabg . Hillcr  in einem Vortrage . In Anbetracht der
allgemeinen Röte und Sorgen gerade der Gewerbe - und Hand¬
werkstreibenden dürfte der Vortrag großes Interesse erwecken.

Vorteile und Nutzen der Torsheizung
Um den Torf nützlich zu verwenden , muß derselbe gut

ausgetrocknel sein und sollte nie im Sonterain oder sonstigen
feuchten Räumen aufbewahrt werden , da bekanntlich Torf jede
Feuchtigkeit  in sich aufsaugt und den Verbrennungsprozeß
weniger nützlich gestaltet . Am besten zur Aufbewahrung von
Torf eignet sich die Hausbühne , wo er infolge der günstigen
Lagerung dann immer leichter wird und die Brcnnkraft sich we¬
sentlich erhöht.

Sehr vorteilhaft ist der Brand dieses HeizungsmaterialS,
wenn der Ofen von altem Ruß gereinigt ist und die Auflagerung
der einzelnen Stücke im Ofen kreuzweise  neben dem Holz
(das heißt ein Stück Holz , dann wieder ein Stück Torf austin¬
andergelegt ) erfolgt , damit ein regelmäßiger Durchzug gesichert
ist. Airs diese Art und Weise hat man den besten Kohlenersatz
und seine Freude an dem immer wieder mehr sich in den Vorder¬
grund drängenden altbewährten Heizmaterial.

Hat man Abfall ( sog. Kutter ) so muß dieser vorsichtig und in
nicht zu großen Mengen dem Ofen zugeführt werden , damit die
Zugvorrichtung nicht verstopft wird . Da ist es empfehlenswert,
wenn man in einem Stubenofen den Abfall möglichst an die Hin¬
tere Wand des Ofens verbringt.

Wenn diese Regeln angewendet werden , hat man einen vor¬
züglichen Brand des Torfes und für Stunden lang ein rech,
angenehm geheiztes Zimmer . Es dürfte darum im Interesse du
Einwohnerschaft liegen , sich reichlich mit Torfbrennstofs zu ver¬
sehen , zumal der Preis seitens der Stadt mit sofortiger Wirkung
ermäßigt wurde und dem Aermsten Gelegenheit gegeben ist, M
mit billigem Brennmaterial zu versehen . Fr . Pst-

(S .C .B .) Heilbronn , ll . März . Ein m.cn'.erUches Familien¬
drama spielte sich heute vormittag in der Luisenstraße hier ob.
Die Frau des Postunterbeamten Wenzel hat sich und ihren dre
Kindern im Alter von 214 , 5 und 10 Jahren in einem Ansall
geistiger Umnachtung mit einem Rasiermesser den Hals durch¬
schnitten . Sämtliche vier Menschen sind tot . Ihre Schwester
wollte sie vormittags besuchen, fand aber wiederholt die Tiire
verschlossen , worauf sie diese erbrechen ließ und so die schrecklich«
Tat entdeckte . Diese muße kurz nach 6 )4 morgens begangen
worden sein , da zu der Zeit , als der Ehemann sich in den Dienst
begab , noch alles in Ordnung war . Die unglückliche Frau >l
schon seit Weihnachten 1920 geistig gestört , lebte aber mit ihw
Mann in bestem Einvernehmen . _ ^

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienste der Methodisten gemeinde.

Sonntag , den 13. März , vorm . 1410 Uhr Predigt , Motz
11 Uhr Sonntagsschule . Abends 7 Uhr Deklamatorimn
mans Heilung " .

Mittwoch , 8 Uhr Bibelstunde.
Stammheim : . .r

Vorm . 10 Uhr Gottesdienst . Nachm . 2 Uhr Predigt , v
Mittwoch , 8 Uhr Bibelstunde , Flößer.
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Donnerstag unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Göhner
Nurde die Frage derMilchpretserhöhung  erörtert . De^
Borsitzende bemerkte zu der Angelegenheit , daß vor einiger Zeit
Berhandlvngcn zwischen den Milcherzeugern und dem Vertreter
der städtischen Milchzenicale über den Abschluß von Lieferungs-
Verträgen ergebnislos verlaufen seien . Die landwirtschaftlichen
Organisationen seien früher selbst bestrebt gewesen , solche Liefer¬
verträge abzuschließen . Inzwischen seien aber die landwirlschaft-
lichen Organisationen beim Ministerium »: vorstellig geworden,
die Lieserungsverträge auf eine andere Grundlage zu stellen.
Danach sollen sich die Erzengerorganisationen verpflichten , nrn
noch ^ deö seitherigen Liefenmgbsolls , und zwar mit einem Zu
schlag von 20 Pfennig auf den seitherigen Erzeugerpreis zu lie-
sern. Es müßte mit den Erzeugervereinigungen ein Oberver-
trag abgeschlossen werden , nach dem diese für das Lieferungs-
Piantum garantieren . Bleibt die Ablieferung unter dem ver¬
einbarten Quantum , so soll für jeden Liter eine Vertragsstrafe

bezablt werden . Für solche Erzeugerorganisationen , die zu Ab-
schliiffen auf obiger Grundlage nicht bereit sind , soll die Zwangs¬
wirtschaft in der bisherigen Forni bestehen bleiben . Was den
Bezirk Calw  anbctreffe , so hätten sich Altbulach , Holz¬
bronn . Altbvrg . Alzenberg für den Abschluß solcher Verträge aus¬

gesprochen , und voraussichtlich werde auch Neuweiler sich dazu
bereit erklären , dagegen wurde es von Stammheim . Speß ^ ardt
und Oberriedt vorläufig abgelehnt , dazu Stellung zu nehmen.
Nun seien aber inzwischen Bestrebungen im Gange , die neue
MckwreiserbSbungen bis zu einem Erzeugerpreis von 1 .50
und einem Verbraucherpreis von 2 zum Ziel hätten . Die
Gtadtgemeinde habe in der Angelegenheit beschwecdeführend eine
Eingabe an die Landesverioraungsstelle gerietet , in der der
Standpunkt der Stadt zum Ausdruck komme . Namentlich werde
die Milchversorgung der Stadt dadurch beeinträchtigt , daß sowohl
Pforzheim wie das Oberamt Neuenbürg Lieferungsverträge mit
einem Erzeugerpreis von 1 .50 abgeschlossen hätten . Es handelt
sich nun darum , mit den dazu * - -- ' - ->,1 G - - -' ' - c ?- - r - run " s-
Verträge auf obiger Grundlage a »z i .chiießen . der Er¬
hebung des Zuschlags von 20 H würde der Verbraucherpreis
auf 1 .54 erhöht werden . Der Vorsitzende schlägt nun vor.
den Milchpreis ab 16 . März aus ILE festzusctzen um den
Mehrbetrag vorläufig , d . h . bis zur bevorstehenden endgültigen
Regelung der Milchvreisfrage auf d ' e zu übernehmen.
Bon verschiedener Seite wurden d e Be iwa -uge .r w ' i ' ge"---nb ->r
Erhöhung des Milchpreises bedauert , denn durch solche Preise
weide cs der ärmeren Bevölkerung unmöglich gemacht die ohne¬
hin unterernährten K ' nder mit Mich zu verborgen . GN . Sanli¬
tt ald  erklärte , der Milchpreis sei nach wie vor der niedrigste,
und wenn man der Milchnot abhelfen wolle , könne man es nur
durch Erhöbung des Milchreises , den » die Milchprodukt -on sei
heule verlustbringend . GR . Störr  drückte Zweifel darüber
aus . ob nach den seitherigen Erfahrungen die Milckwreiserhöbung
eine Steigerung der Milchbelicferung . zur Folge haben würde,
weil es immer Leute gäbe , die noch mebr bezablen könnten , und
b^ - ufhin die Verwendung der Milch zur Vuttcrbercttung noch
grösser werde , weil d " nn auch die Buttervreise wieder steigen
würden . GN Kirchherr  wünschte im Hinbl 'ck auf die Er¬
höhung d«8 Milchvreises , daß darüber schärfere Kontrolle aus¬
geübt werde , ob die Milch unabyeradmt abgeliefert werde.
Elbiießlich wurde die vorgeschlagene Erhöh ' " ' " des Milchpreises
genehmigt . — Der Absatz des vom städt . Torfwerk heraestelltcn
Vrenn ' o- fs ' ' - ' t eine Stockung erfahren . Der har¬
schende erklo .... . daß d ' e Bevölkerung in diesem Jahr
mit anderem Brennmaterial ( Kohle und Holz ) etwas bester ver¬
sorgt wurde , und daß der m ' lde Winter auch die Vorräte nicht
so stark in Anspruch genommen habe . Zur Förderung des Ver¬
kauf — es sind zurzeit noch 300 Ztr . vorhanden — soll der Ver¬
kaufspreis m ' t ^ a -ttiaer Wirkung von 18 auf 17 . /t herabgesetzt,
auch soll der ' -» deren Gemeinden zum Kauf anaeboten wer¬
den. Der Grogverkauf ^oll von 13 .50 ..kil auf 12 .50 für
Bedürftige auf 10 vRl herabgesetzt werden , sodaß letztere den
Torf vom Händler um 14 beziehen können . Auf die Berne-
bmg von GR . May.  daß die geringe Kauflust wohl auch damit

Zsabollq von Kegyplen
Kaiser Karl ckes Fünften erste Zugenäliebe.

R ) Hrstorilche Erzählung von Achim v . Arnim.

Was galt ihr seine Klugheit , wie er den Reichtum sich ver¬
binden und benutzen wollte ; sie kannte nur die Herrlichkeit oer

Armut , die alles besitzt , weil sie alles verschmähen kann : sie kannte

nur ihr Volk , das >edc Bezahlung von ihren Herrschern ver¬
schmähte und jede Tat für sie als schönsten Gewinn achtete . Sie

nahete sich im inner » Kampfe dem Bette des Erzherzogs , sie

küsste Ihn ; wäre er erwacht , sie hätte nicht von ihm lasten kön¬
nen ; aber er stieß sie im Schlaf von sich : ihm träumte , als ob

die goidnc Kette , war ' - r d ' e Völker führte , ihm selbst , der sie

hielt , immer enger sich uin oen Fug wickelte , daß er dadurch zu
sollen fürchtete : darum stieß er sie von sich. Sie aber fühlte das

>m bewegten Gcmüte anders und sprang leicht auss Fenster und
du den Ihren herab , ohne zu denken , ob ihr Sprung hoch oder
nieder ; aber bas Glück ihres Volkes wollte sie unverletzt er¬

halten . Ihre Zimmer waren im ersten Geschoß , und der fah¬
rende Schüler , den seine Liebe und Traurigkeit , nachdem er sie

im schlösse erkannt , des Nachts unter ihr Fenster getrieben , fing

si« >» seinen Armen aus . Tie Zigeuner erkannten sie , setzten ihr
die Krone aus . gaben den Zepter ihr in die Hand und zogen,

«siue baß die Wachen etwas bemerkt batten st' ll ' chwe gend mit

ihr und dem fahrenden Schüler , daß er sie u .chi verraten lonnte.

dors Tor . wo sie aus leichten Pferden , aus verborgenen Pjaden
Eller Nachforschung entgingen.

Der Heiland.
Der Herland war ein milder Herr,
Und gütig ohnegleichen
Sein ganzes Sein war Weiler nichts
Als Gutes  tun und geben.

Er schmiegte an sein Heilandsherz
Die engelreinen Kinder!
Er reichte seine Gnadenhand
Dem Aermsten aller Sünder.

Nur Eines  tat der Meister nicht
Er ließ das Recht nicht beugen.
Er schwieg , auch wenn ein andrer sprach
Er sprach , wo andre schweigen.

Und wer sich heute  untersteht.
Das Gleiche noch zu wagen.
Der wird , wann er noch so gut,
Ans nächste Kreuz  geschlagen.

zusammenhänge , daß der Lo . f in manchen Qefen nicht ohne
anderes Hilssmater .al brenne , erwidert GR . Pfrommer,
wenn der Torf hohl liege , brenne er vo -zügnch . Die Anträge
wurden genehmigt . — Die Fnßballabteirung des Turnvereins
hat wieder eine Eingabe um Zuweisung eines geeigneten Gelän¬
des zur Errichtung ei .ieö Spiel laues an den Gemeinderat ge¬
richtet . Der in dem Schceil - n ermiumie Wun ;ch das beim Krap¬
pen zwischen der Kratzensal -rik und der Nagold liegende , der
Firma Baumann gehörige Gelände für diese Zwecke zu gewin¬
nen , kann nicht erfüllt werden , weit die Firma das Gelände
selbst benöt ' at , und es weder Pacht - noch kaufweise abzutreien ge¬
willt ist. Es standen deshalb nur noch 2 Platze auf dem Calwer
Hof zur Verfügung . Ter eine gehört dem Philipp Lörcher von
Speßhardt ; er liegt am Weg nach Altburg , links vom Speß-
hardier Weg . Der Besitzer hat sich bis jetzt aber noch nicht zur
Veräußerung geneigt gezeigt . Der andere , der Stadt gehörige,
liegt am Weg nach Zav .-lstein . Er ist wohl zur Zeit als Wiese
verpachtet , die Pacht ist aber lösbar . Der Platz ist 115 Meter
lang und 25 Meier breit , das Gelände hat aber ein Gefall von
7 Proz . . das geebnet werden müßte . Dazu wäre e ' ne Erdbewe¬
gung von 3000 cdm nötig , die jedoch die Fußballabieilung über¬
nehmen will . Das Kollegium erklärte sich mit dem Vorschlag des
Vorsitzenden um pachtweise und unentgeltliche Ueberlastung die¬
ses Platzes an den Turnverein einverstanden , unter der Voraus¬
setzung , daß zu bestimmten Zeiten auch die hiesigen Schulen da¬
raus spielen dürfen . — Ter ev . Kramen - ficgeverein hal ein Ge¬
such um Unterstützung aus städtischen Mitteln eingereicht , da die
Fortsetzung seiner gemeinnützigen Tätigkeit aus eigenen Mitteln
nicht mehr möglich sei . Der Vorschlag des Vorsitzenden . dem
Verein neben der seitherigen Zuweisung von 2 Rm . Holz für
die Bedürfnisse der beiden Schwestern noch e ' nen jährliche » Zu¬
schuß von 600 zu gew " bren wurde genehmigt . — In einem
Schreiben des Mieiervereins an den Gemeindcrat wird mitge¬
teilt , daß der Verein seine beiden Mitglieder aus der Wohnungs¬
kommission zurückziehe , weil die durch die festgesetzten Mindest¬
preise im Hinblick auf die Verhältnisse in andern Städten und
die zu erwartenden Mindestsätze des ReichSmietengesetzes von
vielen seinen Mitgliedern als zu hoch erachtet werden und die
wettere Tätigkeit der Kommission auch zu Unzuirägl chkeiien im
Geschäftsleben führe . Die Schätzungen , die im Aufträge ' des
Mietein ' gungsamtes vorgenommen werden müß ' en , ständen die
Mitglieder jedoch zur Verfügung . Der Vorsitzende bemerkte da¬
zu , daß dadurch wieder der alte Zustand hergestellt sei . wonach
M '.etstrettkgketten vor dem Mieteinigungsamt ausgelraoen wer¬
den müssen . Das Schreiben wurde im übrigen ohne wettere Er¬
örterung zur Kenntnis genommen . — Bei einer Gasmesserkon-
trokle wurde festgestelli , daß 10 Proz . der UH - - N umiautchüedürs-
tig sind , da sie 20 bis 70 ( ! ) Proz . Gas zum Schaden der Stadt
nicht angezeigt haben.

Sinn des Lebens.
Der Glaube stärkt in Not und Schmerzen
1' ud srbenket einen Heldenmut,
Durch ihn zieht Glück ins Herzen.
Man fühlt die Kraft von diesem Gut.

Als der Erzherzog aus dem bänglichen Schlüsse seine -,

Herrscheriraumes zum Lichle aufwachle , Vas allen Träumen mit
den kecken Worten entgegenzulreten scheint : ihr seid nicht wahr,

denn Ihr besteht nicht vor mir ! — da meinte auch er , alles

Traurige , was ihn bedroht , sei ein Hirngespinst gewesen . Wer
spinnt aber im Innern unsres Hirnes ? Ter die Sterne >m

Gewölbe des Himmels in Gleichheit und Abwechselung bewegt!

Der Schatz des Erzherzogs lag unversehrt vor dem Bette , er
spielre leise damit , um Bella nicht zu erwecken . Aber der ge¬

schäftige Drang des Tages nahte immer tosender auf allen
Straßen , und Bella erwachte immer noch nicht ; er ries , er sah
nach ibrcm Bette , aber er fand sie nicht . Er durcbllef ängstlich

das HauS ; aber Bella war n ' chl zu err " ftn . „ Pflückt sie mir
einen Blumenstrauß , unser » Morgen zu schmücken ? Ist sie in

der Frübmesse > tt» dankt Gott für ihr Ge ' ch' ck? " — Beides
widerlegte die nächste Stunde , und der Erzherzog befragte oyne

Erfolg die Wachen , ließ Brak « vergebens rusen . Die alle Brala
weinte ernstlich um die sckiöne Bella , alle schöne Aussich ' en

schwanden ihr . Wie aber Weiber im Unglücke sind , , der vor¬

nehme Stand hält die Zunge ihres Unwillens nicht zurück , ihr
Kopf füllt sich so ganz mit einem Gefühle , daß sie jeder Rück¬

sicht vergessen : statt den zornigen , ungeduldigen Erzherzog zu

fürchten , machte sie Ibm die bittersten Vorwürfe , daß seine
Grausamkeit . Bella mit dem Kleinen zu verheiraten , sie zur Flucht

veranlaßt hätte . Der Erzherzog schwieg beschämt , er süblte , daß
sie recht hatte , daß seine törichte Klugheit ihm das Köstlichste

entrissen , was sein ganzes Leben ausgestattet hätte ; er fühlte

Der Äugendsport.
Fußball . — Faust - all . — Wandersport.

Zum Licht empor mit klarem Blick,
Ein Vorwärts stets , nie ein Zurück;

Ein frohes Hoffen , kühnes Streben,
Und schnelles Handeln auch daneben,
Dann hat das Dasein Zweck und Ziel

Wer Großes will , erreicht auch viel . .

Ti ' chtachtend der tiefeinschneidenden Wirkungen des verlore¬
nen Krieges , folgte unsere deutsche Jugend , vorstehende Worte
beherzigend , mit offenen Augen der neuen Zeit . Das feste Ge-
denk -n an eine Wiedergesundung Deutschlands ließ sie in ihrer
sportlichen Tätigkeit nicht erschlaffen . N edergeschmettert nahm
die deutsche Jugend die von den Entente -Mächten dem deutschen
Volke auferlcgten Friedensbedmgungen auf , iann demgegenüber
aber sofort wieder auf andere Wege , um die schon infolge Man¬
gels an Nahrungsmitteln sehr erichütterte Gett -ndhit doch zu
l-eben . Und hierin ist die sportliche Betätigung der
Jugend  nur eine segensreiche zu nennen . Mit freudigen
Blicken sieht der Beobachter auf unsere Jugend hernieder , wir
sie sich draußen in der frischen Luft auf den Sportplätzen tum¬
meln . Da steht an erster Stelle das Fußballspiel,  das wohl
an Kraft , Ausdauer und Geschicklichkeit ver Terlnehmer die größ¬
ten Anforderungen stellt . Nicht nur die Stürmer , sondern meist
d e ganze Mannschaft ist andauernd in starker , körvrrlicher Tätig¬
keit . Lunge und Beine werden vor allem in Bewegung gesetzt
und diese außerordentliche Intensität der Bewegung ist für eine
kräftige Jugend geradezu ein Genuß . Denn cs ist ja leicht er¬
klärlich , der Ucberschuß an Kraft , der das Vorrecht der Jugend
ist , verlangt nach Betätigung . Und gerade beim Fußballsp elen
ist d ' e En ' faltung von Kraft und Schnelligkeit ein wesentlicher
Faktor . Stärker noch als vorbefagte Arbeit wirken ober die
psychischen Reize . Ausmerksamk .ttt , Geistesgegenwart , Zielsicher¬
heit , Zähigkeit sind die Grundregeln eines flotten Fußballspie¬
lers . Wer schon einem Wettspiel einmal angcwohnt hat , konnte
die Beobachtung machen , daß durch die Wichtigkeit des Z -iiam-
menkpiels , Kameradschaft , Unterordnung , Hingabe , Aufopfe¬
rungsfähigkeit gefordert und gepflegt werden . Auch in hiesiger
Stadt und der benachbarten Stadt Hirsau begegnet der Fuß - ,
Faustball - und Wandersport immer größerem Jnierelle . E * gibt
mal ke' nen Tag wo nicht . gekickt" und auf ein größeres Wett¬
oder Kampfip ' el geübt wird . Alle die Erscheinungen zur Ertüch¬
tigung unserer Jugend sind nur dann erfreulich , werin mit
Mab und Ziel und Anstand  das Spielfeld behauviet wird.
Ein roher Fußballkampf wirkt abstoßend auf den Zuschauer und
lähmt das Interesse des Sports . Ein Sport wird in gegenwär¬
tiger Zeit n ' cht mehr geübt wie er es eigentlich verd ' enie : Der
Wandersport.  Und gerade dieser ist cs , der die an Leib
und Seele erkrankte deutsche Jugend hinaus ruft in die freie
Natur , um sich an ibrcn herrlichen Wundern zu ergötzen . Daher
Väter . Mütter : Führt unsere deutsche Jugend vertrauensvoll
den Jugendriegen zu und laßt sie , Buben und Mädchen , mit in
gesellschaftlichem Beisammensein hinauszieben . Denn auch für
dieses Problem soll es beißen , nicht für sich selbst  als
selbst ' üchtiger Einzelmensch sondern als Glied eine « Gan¬
zen  kür das Ganze soll die Arbeit sein.

Diese Worte seien hauptsächlich den Wanbervereinen und
-Verbin ' ungen zuaerufen . Ein Zusammenschluß der Jungen
und Alten in diesem Sinne tut uns besonders Not ; sehet nicht
nach Stand und Herkunft , sondern seid ein einig Volk von
Brüdern . Arbeiten und nicht verzagen , die geleistete Arbeit gut
verwerten , das gesoßte Ziel nicht aus dem Auge lassen , mit obi¬
gem verk .lüpst sind drei Punkte , mit deren Durchführung ein
großer Teil für die Wiederaesundung unserer deutschen Jugend
getan ist. Frisch auf ans Werk , frisch dran an die Tat das sei
mein Rat.

Neklameteil.

' so verächtlich vor den Augen der Alten , als der kleine Alraun

nrmmer vor se. nen Augen gestanden . Er besah ! Braka , sich zu
entfernen , und gebot ihr nachher , ein Guavengehait anzuneh¬
men unv es in ver Nähe seines Hofes zu verzehren , damit er
jemand bitte , mit dem er von seiner L . lla reden könnte . Seine

unzähligen Boten , die Deutschland durchstreiften , kamen ohne
Nackrichl zurück ; sein Großvater Maximilian , der etwas von

seiner Leidenschaft vernommen , halte sie allerorten abweijen

lassen . Erst sehr spät , nachdem Jsabella mit den Ihren längst
weitergegangcn , erfuhr er , daß sie im Böhmerwalde von einem
Prinzen entbunden worden , der in der Taufe den Namen Lrak

<dcr un .^ -kehrte Name des Vaters Karl ) erhalten hätte , und daß

der fahrende Schüler , der mit den Zigeunern entwichen , durch
Bellas Gunst einer ihrer Anführer geworden sei.

Das Warten auf diese Nachrichten war die Ursache seines
unbegreiflichen Zögerns , ehe er aus den Niederlanden nach

Spanien ging , wo sein Großvater inzwischen gestorben war und
die gewaltsame Klugheit des Pimenez . ohne seine Gegenwart,
leicht bürgerliche Kriege veranlassen konnte . Als er diese Kunde

von Isabellen erhalten , wäre er ihr gern nachgezogen , aber wo
sollte er sie kessen ? Wir sollte er den Jugendträumen seiner

Herrscherlust entsagen ? Doch ward ihm die Krone , die er bis
dahin bloß als Schmuck angesehen , zu einem drückenden Ge¬

wichte , und die Feierlichkeiten , die ihm bis dahin die Zierde der

Tage geschienen , zu einer verlornen Zeit , wie das Stunden-
schlagen , das mit seinem Klanae die ruhige Folge sehnender
Gedanken unterbr .cht . " ' " K ioiat -j



Vezirksarbeiisamt
(für die OberamlsbszlrLe Calw u. Nagold)
Lrdrrstratz « 161

Offene
-i) für männliche Personen:
2 j. landiv Dienstknechte

die melken können
1 landw Dienstknecht

<18- 20 Jahre alt»
l landw . Dienstknecht

(20 - 25 Jahre alt»

Fernruf 10»
SteNen:

d) silr weibliche Personen:
mehrere Dienstmädchen sür

gut bilrgrrl . Haushaltung.
2 Dienstmädchen für Land-

nitrtsäjost d. melk, können
1 Lausmädchen

<14- 15 Jahre alt»
1 Kontoristin

Offene Lehrstellen für:
(Eintritt aufs Frühjahr)

1 Bäckerlehrling
1 Bild - u. Steinhauerlehrlg.
1 Feilenhauerlehrling
2 Kainmacherlehrlinge
1 kau »n. Lehrling
2 Kettenmacherlshrlinge
2 Malerlehrlinge
2 Schniiedlehrlinge

Calw , den Kl. März 1921.

Lehrstellen suchen:
<au>s FrUhiahr .»

1 Bnchbinderlehrlmg
2 Gärtnerlehrlinge
1 Koröinacherlehrling
1 Schneiderlehrling
1 Schreincrlehrling
2 Schuhmachrrlehrlinge.

Verwalter : Pros ;.

Württ . Amtsgericht Calw.
Im Eenosscnschaftsrcgister  wurde heute

bei dem
Darlehenskasse »»«« ^ Weltenschwann , e. 8 . m. ». H

in Weltenschwann
eingetragen : Aus dem Verein sind die Vorstandsmit¬
glieder Michael Pfrommer . bisheriger Vereinsoor¬
steher und Jakob Rentschler ausgeschieden , jener in¬
folge Todes , dieser infolge Ablaufs der Wahlperiode.

In der Generalversammlung vom st Februar 1921
wurde das bisherige Vorstandsmitglied Postbote Fried¬
rich Pfrommer zum Vereinsvorsteher . das bisherige
Vorstandsmitglied Matthäus Weber zu seinem Stell¬
vertreter , die Vereinsmitalieder Benjamin Pfrommer.
Br malt und Friedrich Pfrommer . Bauer zu Vor¬
standsmitgliedern gewählt . Auch das bisherige Vor¬
standsmitglied Matthäus Kusterer wurde als solches
wiedergewählt.

Den 19. März 192l . Landqerichtsrat
Hölder.

Stadigemeinde Calw.
Die Sitzungen und Sprechstunden der gemeindecät-

kichen Kommission für

WshliiiiW -AWlegentzeüen
finde » bis aus weiteres jeden Freitag , nachmittags von
6 7 Uhr , auf dem Rathaus statt . Die Einwohnerschaft
wird eisucht, diese D enststnnden emzuhaiten Ausnahms¬
weise können Anträge und Wünsche in Wohnuiigsjachcn
auch während der gewöhnt . Kanzleistmiden beim Stadt --
schulthettzenaints sekretär  vorgebracht werde».

Calw , den 1l . März IS2I.
Stadtschulthrißriiamt : Gähner.

Stadtgemeind « Calw.

Bekanntmachung.
Die Tauben

sind während dev Frühiahrssaat vom 12 . März bis
IS . April eingejperrt zu halten.

Znioiderhaiidlungen werden bestraft.
Calw , den 12. März 1921.

Stadtschllltheihenamt : Göhner.

Calw.

Grundstücks -Verpachtung.
Am Dienstag , den 15. März 1921, nachmittags

146 Uhr , kommen im Krsckäftszimmer der Stadtpslcge
folgende Grundstücke zur Verpachtung:

stt» qm Gemüsegarten in der Badstraße,
29 a 74 qm Gemüsegarten beim ehemaligen Kran¬

kenhaus , in mehreren Lochen,
51 qm Gemüsegarten an der hengstetterstcige,
19 n 39 qm Acker auf dem Muckberg,
12 a Wiese unterhalb dem Bahnhof.

Calw,  den 19. März 1921. Stadtpslege:
_ F re y._

Nach genieinderätlichem Beschlich voin 24. Februar
192 l werde» die

Wafferzinse
ab 1. April 1921 wie folgt erhöht:

g» die Paujchaljätze um etwa 30 "'». unter Austundung
nach oben aus eure durch 4 teilbare Zahl (volle Mark ),

b) die Sätze sür gemesscilcs Wasser »in etwa 50 > .
Calw , de» ll . März I92l.

Stadt . Wafferwerksvertvattung:
Schlaich.

Wildberg.

Ws !z-MW.
Am Mittwoch , den 16. März ds . Fs ., kommen aus

den Sladlwalduiige » Kengel , Roter -Ham , Dalching und
Gemeindsberg zuin Verkauf:

211 Stück Eichen mit zusammen 82 Fm , 30 Stück
sonstige Laubhölzrr mit zusammen 4 Fi ».

Zusammenkunft vormittags 8 Uhr beim Bahnhof.
Auszüge sind spätestens bis Samstag , den 12 . Mürz,

bei Forstwart Höruer zu bestellen.

Stadtjchultheih Mutschler.

Unterreichenbach.
Im Wege der Zmangsvoli-

strcckuiig versteigere ich am
Montag , den 14 . ds . Mt »,
nachmittag » 1 Uhr gegen
bare Bezahlung : einen be¬
reits neuen

Lava - Ofen
Zusammenkuuii b.Bahnhof

Gerichtsvollzieher ^ Amts¬
gericht Calw : Ohnge »>ach

Mtssttkiil
CM.

Montag Mittag
3 Uhr (Krone)

Altburg.
Schioarzgrauer

Pintscher
»Ul iveißer Brust hat sich

verlaufen.
Abzugeben bei

Albert Knoll,
Allvtirg -rstraße 285.

Suche aus 1. April ei» zu¬
verlässiges

Mödchev.
Fra » Dr . Autrnrieth.

Für l . April wird ein
fleißiges

Mädchen
sür Küche und Zimmerar¬
beit gejucht.

Neue Handelsschule.
Gesucht  wird ein ordent-

liä>es , fleißiges

MSdchen
auf l . April oder später
Frau Ingenieur Schnöd,

Hirsau.
Suche ans

15. April
1. oder

jl!W. MW»
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes und das
Arbeitsamt.

RsMusllM.-G.
sucht gut eingesührteu

Vertreter
für C lw.

Angcd .mit Referenzen »nt.
Ea . 3799 an He !»r . Eisler,
Hamburg 3.

> Seschäftseröffnung
Heute Eröffnung meines
Manufaklurwaren-
Seschäftes im Hause äes Zeifen-
geschästes Hauber , Leäerstraße

Georg Molz/Galw

Luchen Sie schölle, preiswerte

Ostern- unä Ronfirmaiions-
Geschenke

so weniien Sie sich an ciie

L!s ivercken ckori bei äer großen rluswahl , ckie in
allen Artikeln vorhanäe » ist u . bet aufmerksamer,
znvorkominenäer veäienuiig sicher etwas Ihrem

Seschinack entsprechenä finäen.

Hsksdiem
17 bis 20 Jahr « alt . dcr,
e»vas Gartenarbeit versteht
wird z. l . Mai für Dauer¬
stellung gesuch-.

Zuschriften mit Gehalts-
anspi iiche sinb ei»zusenden ad

Ludwigsburger
Erholungsheim
Bad Liebenzell.

öMM !M
lislart rack u. sauber ciie
Druckerei ciie». klattes.

Montag , den 14. ds . Mts ., von vor¬
mittags 8 Uhr ab, steht in unserer Stallung

im Gasthaus zum „Löwen"
in Calw

ein sehr großer Transport
erWGze, schwere. hgchirWge

MUMll.
leiichiige

inden z l , od 15 Mai,eine ! .

erste VA»
die gut kochen kann und
möglichst schau in größerem
Betrieb tätig war , sonne eine

Mite KW».
l ZmmemWell

uno

1 MW»
silr Küche und Hans.

Zeugnisse m,t Gehallsan¬
sprüche erbeten

Ludwigsburger
Erholungsheim
Bad Lrebenzell.

Gesuch.

slhßse, junge Miilh-M?
sGnes Mßsieh,

sowie ein erstklassiger, riltsiihiger

Zucht- bi

Farren ^
zum Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf
und Tausch freundlichst einladen

Rubin . Max und Salomon
Löwengart.

Das Vieh stand unter Beobachtung.

Mädchen von 17—22 Fahre,
das auch Liebe zu Kinder»
hat , in ei» gutes Haus »ach
Estinnen a. N , gesucht.

Näheres bei
Frau Schwinghammer,

Sägweri !, Teinach.

M » z.BklM « st
lanch als Nebenerw ) ist an
allen Platz , durch d. nach
neuest. Verfahr , vorzunehm.
radik.

Vertilgung sämtl.
Ungeziefers

in Haus . Hof und Garten
zu errang . Erford , Kapit,
Mk . 70i1 — Näheres unler
S E .6rSdch .RudolfMosse
Stuttgart.

Haupt-
Einkommen . Existenz
ist das , was Sie suchen
u . durch die Fachzeitschrist

„Bopfinger
Wochenmarkt"

Vopfingen Nr . 8
finde , Jahresabonnement

Mk . 12 —

sofort bestelle«. '

Zrieärich Häustler'sche
Buch- unä Papier - Hanälung

in Ealrv.

Jgelsloch » den 11 . März 1921.

Lodes -Anzeige.

Georg Kusterer»

Verwandle », Freunde » und Bekannle»
geben nur die jchnierztichc Nachricht , daß wem
iiebcr Nkann . unser guter rrcubesorater Vater,
Großvater , Schiviegervatcr , Bruder , Sch >»ager,
und Lmket

Hirschwirt
heule Mittag 11 Uhr , nach kurzem, schwerem
Leiden , im Alllr von 61 Jahre », sauft ent¬
schlafe» ist.

Ui» stille Teilnahine bittet
im Namen der trauernd . Hinterbliebenen

die Gattin

Magdalene Kusterer
geb. Keppler.

Beerdigung : Sonntag Nachmittag 4 Uhr.

§

4

ü.kMIlWMiIir ZütllÜNItMl
Telekon -blummsr » LlllvV beäsrstrsüe d'r.ttl

!>

Arrkun̂vgüe LfüMirciiMv!!ek üktR
IllüiuMe. Nvrie!. SMerüs uvü kMöiL

v ^ "

14 - 15 lähriger , fleißiger

Junge
für Hans - und Gartenarbeit

gesucht.
Harry s Wengen

G. m. b. H. Talmühle.

Ein gebraucht «»

NWiM
zu kaufen gesucht- ^

. ««>«

»A- -»»»K»<**st*^*^**̂ ^ *

Der Friihl
ec rüstet fli
und unter
keimt still !

Preisen sollst du den
Wlättelen Pfad stieß . ^
tels und verwüstete er d
und Spitalduft aus de
falsche Ehrenkrünzr.

Wer erstarkeir  soll
Füge dumpfer Gaffen sei

'Kosewind , der vo
Tosewind, der ai
dunkles Eis im (
legezil Gral
egne, was leben,
ircif uns , die Pf
ait der Ewigkeit

künde: des Molle
wächst durch Mar

Du warfst uns
Daß ihre Wut
anstatt, daß m
dein Donnerwi
So nagt am H
Wir müssen se
verdammt, zeri
um niemals w
Hör uns Allm
bei dir nur , stc
Führ ' aus den
zum Hellen To

Treuä
Sonntage

Freudelosigkeit bis
gegenwärtigen Zeit , die
traurige Ausgang der 1
Cewaltdiktat unserer I
Aufregende hat unser
beinahe alle Freude
freuen  könr - ^
gerade die Fr - i. .
gütiger Vermittler . F
bensbedürfnis , eine L«
Mensch hat ein Bedür
gleich unentbehrlich für
sundheit, für das körpe
das religiöse Leben.

Daß die Freude fü
schein für die Pflanze

Kon
F . ? t. Vorjr  c.,

alte Satz sollte von
den Heiratsanz
Heiratsmarkt ist heul
higster Blüte steht, in
Gesellen ihre Netze c
Promitiieren und zei
darf aber auch hier d
ivrrden. Es gibt au
Junggesellen und Ju
.aus Mangel an ents
sicher Fühlung " den
inseratenteils beschrei
zukonmien. In eine,
geselle die Forderung
lung erhoben und er,
gem vergeblich nach
nicht anspruchsvoll, <
die ihm „gut" sei; a
kommen und so müs
Willen« bleiben. D.
Erscheinung unseres
gende Kundmachung
dom 22, Mar 1793:

„Eltern und s
vorläufig die sehr
das Ehepaar lebei
rakters zu deren V
richt, daß ein Mai
von bester Gesund!
1299 Rthlr . betr,
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Calw , den 12. Marz INI.

Frühürigsitürme.
Der Frühling naht mit Brausen,
er rüstet sich zur Tat,
und unter Sturm und Sausen
keimt still die neue San t.

Klinge  ma n n.
Preisen sollst du den Stur m,  der dich von deinem wohl-

Mläitelen Pfad stieß. Zerriß er gleich die Säume deines Man¬
tel» und verwüstete er dein Haar, so blies er doch auch Staub
und Spitalduft aus deinen Kleidern und entblätterte dürre,
falsche Ehrenkrünzr.

Wer erstarken  soll, den müssen Stürme umwehen, die die
Enge dumpfer Gaffen scheuen und freches Geilholz zerbreche».

S t ei n mü l l er.
"Kosewind, der vom Werden spricht,

Tosewind, der auf Erden bricht
dunkles Eis im Gemüte,
legezu  G r ab e,  w as mo  r sch, was still,
egne, was leben, was rauschen will,
treif uns. die Pflüger im Arbeitstag,
lit der Ewigkeit Fittichschlag,

künde: des Wollen» Kummersaat
wächst durch Glauben zur Kraft, zur Tat.

Prinz v. Schö-naich -Carolath.

Lebet.
Du warfst uns, Ew'ger, in der Feinde Hand,
Daß ihre Wut sie an uns Armen kühlten,
anstatt, daß warnend deinen starken Arm,
dein Donnerwort und dein „Genug!" sie fühlten.
So nagt am Herzen unsres Landes Not.
Wir müssen sehen, wie wir uniergehen,
verdammt, zertreten in den Kot,
um niemals wieder aufzustehen.
Hör uns Allmächt'ger, zu dir rufen wirs
bei dir nur, starker Hort, ist uuscr Halt!
Führ' aus dem Untergang uns hin zu dir,
zum Hellen Tag nach Chaos und Gewalt!

(Ferd. H. From  ina n n.)

Treuäe in emjter Leit.
Sonntagsgedankenvon A. Port.

Freudelosigkeit bis zur Trostlosigkeit ist die Signatur der
gegenwärtigen Zeit, die Grundstimmung des Volkslebens. Der
traurige Ausgang der Londoner Verhandlungen, das furchtbare
Cewaltdiktat unserer Feinde, all das letzter Tage Durchlebte,
Aufregende hat unser Volk bis ins Innerste verwundet und
beinahe alle Freude  genommen. Wie soll man sich auch noch
freuen  könr- ^ >o mancher Leier denken: und doch ist
gerade die Fr.u.. .. ,a-werer Zeit cm Bahnbrecher  und
gütiger Vermittler. Freude ist ein Lebenssakwr und ein Le¬
bensbedürfnis, ein« Lebenskraft und ein Lebenswert. Jeder
Mensch hat ein Bedürfnis und Anrecht auf Freude. Sie ist
gleich unentbehrlich für die körperliche wie für dre seelische Ge¬
sundheit, für das körperliche und geistige Arbeitsleben, wie für
das religiöse Leben.

Daß die Freude für den Menschen sei, was der Sonnen¬
schein für die Pflanze, das ist durchaus nicht bloß poetische

Nom Wralsmarkt.
F. Pt. Vors:  c>- ^ gl die Mutter der Weisheit — dieser

alte Satz sollte von unserer Frauenwelt besonders gegenüber
den Heiratsanzeigen  beherzigt werden. Gerade der
Heiratsmarkt ist heute, wo in Deutschland der Schwindel in üp¬
pigster Blüte steht, mehr denn je ein Gebiet, auf dem lichtscheue
Gesellen ihre Netze answerfen und oft anständige Damen kom¬
promittieren und zeitlebens unglücklich machen. Wie überall,
bars aber auch hier das Kind nicht mit dem Bade ausgeschüttet
wnden. Es gibt auch viele gesittete und kriminell unbescholtene
Junggesellen und Jungstauen, die sich nach der Ehe sehnen und
»aus Mangel an entsprechender Bekanntschaft" oder„gesellschaft¬
licher Fühlung" den nicht ungewohnt ' Weg des Zeitungs-
Inseratenteils beschulten, um aus > Zustand heraus-
zukvmmen. In einer englischenZ. . . - neulich ein Jung¬
geselle die Forderung der Erirchiung staatlicher Heiratsvermitt¬
lung erhoben und erzählt, daß er, ein Vierzigjähriger, seit Lan¬
gem vergeblich nach der richtigen HeiratSgesährttn suche; er sei
nicht anspruchsvoll, er begehre nur eine hübsche, blonde Dame,
die ihm„gut" sei; aber sie sei ihm noch nicht in die Quere ge¬
kommen und so müsse er wohl oder übel „Junggesellew.der
Willen" bleiben. Daß das öffentliche Heiratsgesuch nicht eine
Erscheinung unseres „Geschästszeitaltrrs" ist, das beweist fol¬
gende Kundmachung in der „Jenaischen Privilegierten Zeitung"
vom 22. Mai 1793:

»Eltern und Frauenzimmer, die bey Treffung einer Ehe
vorläufig die sehr vernünftige Frage aufwersen, wovon wird
das Ehepaar leben, und nach deren Beantwortung die Cha¬
rakters zu deren Vollziehung erfordern, dienet hiemit zur Nach¬
richt, daß ein Mann von 40 Jahren, von gutem Stande und
von bester Gesundheit, der außer einer jährlichen eigenen und
1200 Rthlr- betrauenden reinen Einnahme noch lieaende

Redensart. Der belebende Einfluß der Freude, die lähmende
Wirkung des Gegenteils ist oft ganz augenscheinlich. Dies
läßt sich am eheste» im Kindesleben beobachten, wie Kummer
verkümmert, Fröhlichkeit alles beseelt und belebt. In kranken
Tagen vermag die Fröhlichleit wahre Wunder zu wirken, was
weise Aerzte als Seelenarznei besonders zu schätzen verstehen.

Ohne Freude kann der Mensch nicht leben, ohne Freude kann
auch der Christ nicht leben, nicht einmal der auf der Höhe der
Vollkommenheit wandelnde. Die Freude ist von Nutzen für die
Tugend, für die weltlichen Geschäfte, für di« Gesellschaft, kurz
für alles Gute . . . Hast du die Freude des Herzens, so wird
dein Geist fruchtbarer sein und aufgeweckter, dein Denken klarer,
deine Einbildungskraft lebhafter, e.cin Herz zufriedener, dein
Umgang angenehmer, deine Gesundheit beständiger, deine Tu¬
gend opferwilliger. In schweren Zeiten, Sorgenzeiten, ist dir
Freude ein Haupt'aktor, auch im täglichen Leben und Verkehr,
in dem zurückgebliebenen Familienkreis wie geschäftlichen Um¬
gänge. Ein Mensch voll Kümmernis und Trübseligkeit ist kein
starker Streiter, kein guter Geschäftsmann: alles läßt ihn kalt,
ekelt ihn an, die geringste Schwierigkeit entmutigt ihn. Freude
erzielt gegenseitige Opferwilligkeitund hemmt die Eigenliebe,
den Schmutz und die Armut. Leid und Freud gehen ineinander
über, sie wechseln miteinander ab wie die Hebung und Senkung
der Meereswellen.

Die Freude ist der Segel des Lebensschiffes: wer mit die¬
sem Segel umzugehe» weiß, fängt auch widrige Wind« ein
und macht sie noch dienbarer zu schnellerer Fahrt. In der Tat
ist derjenige der glücklichste und beste der Menschen, der eine ein¬
zige wahre Freude zu dem Grundstock des Glticksbesitzes der Welt
hinzugefügt hat.

Die Freude ist die sittliche Kraft  unseres deutschen
Volkes: Nietzsche schrieb einmal: die Mutter der Ausschweifun¬
gen ist nicht die Freude, sondern die Freudlosigkeit. Und auch
mit Recht. Das bedarf keiner weiteren Auslegung. War doch
Deutschland einstmals ein fröhliches Land— es hat lachen können,
herzhaft wie nicht irgend ein Volk, ja mächtiger, freudiger als
alle unsere Feinde. Möge es auch in jetziger schwerer Zeit diese
seine opfermutige Freude, sein Lachen nicht verlieren— denn
darin liegt Kraft und Stärke. Humor, das ist kein Leichtsinn,
Humor ist ein Drübcrstehen, eine ganz besondere Kottcskraft,
mit der wir uns das graue Elend aller Tage mannskrästig
ooin Leibe halten. Ein frohes Herz, gesundes Blut ist besser als
viel Geld und Gut.

/in meine Freunde.
Das bin ich froh, daß Menschen leben.
Die noch beseelt ein Ideal,
Die heiter  in die Zukunft schauen.
Sich ihre Welt im Herzen  bauen
Hoch oben ob des Erdendaseins Qual.
Das bin ich froh, daß Menschen leben.
Die warmen Herzens immerfort,
. b sie uinbraust der Ernst des Lebens
Gern Herz und Sinn gelangen geben,
Des Schönen Macht in Ton und Work.
Das bin ich froh, daß Mensche» leben.
Die edel  wollen immerdar
Begeisterung  im Busen tragen
Und deren Herzen höher schlagen
Bei dem was recht , was schön und wa h r.

K. Pt.

Gründe in einer von dem Schauplatz des gegenwärtigen Krie¬
ges entfernten Gegend Deutschlands besitzet, eine Gattin zu
erhalten wünschet, die gesund und nicht über 30 Jahre alt ist,
auch dabei ein bares Vermögen von wenigstens 16000 Thlr.
besitzet. Frauenzimmer von diesen Qualitäten, die solcher¬
gestalt eine reelle und solide Verbindung zu treffen wünschen,
werden gebeten, vor dem 11. August dieses Jahres ihren
Namen, Stand und Wohnort in einem Briefe mit der Auf¬
schrift: ,An den Mann von 40 Jahren', versiegelt, franko an
das Herzogl. Braunschweigische Postamt zu Hamburg auf der
großen Johannisstraße zu adressieren, welches den Brief ge¬
hörigen Ortes bestellen wird, so daß niemand anders als der
Mann von 40 Jahren den Inhalt erfährt, der dem die größte
Verschwiegenheit zu beobachten hiemit aufs bündigste ver¬
spricht. Hamburg, den3. April 1793."
Also nichts Neues unter der Sonne! Es steckt in den Hei¬

rats-Anzeigen der Gegenwart nur nicht mehr die Naivität und
Nüchternheit, wie anno dazumal. So erläßt ein liebender Vater,
der seine Tochter gerne an den Mann bringen möchte, folgend«
protzige Anzeige ln einem Hamburger Blatt:

„Für meine Tochter, 26—27 I ., suche passenden Lebens¬
gefährten, Kaufm., Rcchtsanw. oder Arzt mit nicht unter
30 090 . /tl Jahreseinkommen. Das Mädchen ist gesund, hat
ganz jugendl. Aussehen, weil ganz solide.und hat mit Män¬
nern noch nicht umhergeschwcift. — Es kann als Schönheit
angesehen werden, hat höhere Töchterschule besucht und ist in
jeder Weise gebildet. Die junge Dame ist ganz häuslich er¬
zogen, schruppt, kocht und backt den ganzen Tag, ist mustk. seit
dem 9. Jahre hochgebildet. — Ausbildung ist derart
fortgeschritten, daß sie vielleicht als momentan musikalischste
Dame angesehen werden kan», sie singt Sopran , Alt,
Tenor und Baßbuffo,  spielt meisterhaft Klavier. Sie
ist so phänom enal musikalisch, daß sie fast alle Sachen so ob ne

Lute Leöarcken.
Jedem Menschen ist für sein Leben
Ein Maß von Kraft gegeben,
DaS er nicht erweitern kann:
Aber nach den rechten Zielen
Stets die Kräfte lassen spielen
Soll und kann ein rechter Mann.

Gemeinheit. „Bittere " Armut zeigt kein freundliches
Gesicht; Gemeinheit ist solch bittere Armut ans geistigem Gebiet.

Selbstbetrug.  Wer Vorhalte anderer resp. eines unbe¬
quemen Gegners oder der eigenen inneren Stimme geflissentlich
verdreht, nur um im Rechte zu bleiben, um nicht sich selbst eine»
Fehler oder die Tatsächlichkeit einer unbequemen Sachlage ein¬
gestehen zu müssen, woraus doch für die Zukunft gelernt werde»
könnte, dessen„Prektischkeit" gleicht der des Vogels Strauß, der¬
ben Kopf in den Sand stecken soll, um eine Gefahr nicht zu
sehen, in der Meinung, sie damit zum Verschwinden zu brin¬
gen. Gesagt wurde das schon manchem, der so handelte; ohne
Erfolg um deswillen, weil man nicht auch berücksichtigte, daß
dieses meist ganz gewohnheitsmäßig-unbewußt erfolgende Ge¬
baren einen schwer erkrankten, einen verkrüppelten Geist
kennzeichnet, der nicht plötzlich auf Kommando austechtgehen
lernt. Das einzige, was da helfen kann, ist „Vertiefung ",
geduldig-allmähliches Zurechtrücken der Grundbegriffe— Ortho¬
pädie. K. stt.

dom Welchen?ellimi§mu§.
F.Pt. In den letzten Tagen hörte man oftmals das Wort

Pessimismus  und so mancher dürfte den Sin» dieses
Fremdwortes nicht so recht verstehen und verdeutscht wisse».
Pessimisten sind solche Leute, die schwärzer als schwarz sehen,
Dinge, Verhältnisse und Vorkommnisse als schlecht voraussetzen.
Er gibt mehrerlei Arten von Pessimismus. Der praktische
Pessimismus besteht darin, verdorbene Zustände auf die Spitze
zu treiben, um dann durch das Uebermaß des Nebels einen Rück¬
schlag herbeizuführen. Der moderne  Pessimismus der Le-
bensansicht, das heißt ein gewisser Zweifel am Werte des Le¬
bens, hat in gewissen Dichtungen Eingang gefunden. Der me-
taphistische  Pessimismus eines Schopenhauer besteht in der
Vorstellung, daß diese Welt mit all ihren Sonnen- und Milch¬
straßen ein einziger großer Fehlgriff einer dunkeln, unerklär¬
lichen, aber jedenfalls mit der Gottesvorstellung unvereinbaren
Macht sei.

Der Pessimismus ist die bequemste Philosophie für die Er¬
folglosen und Dekadenten , für die müßigen  Zu¬
schauer tm Theater des Lebens. Mag der Pessimismus noch so
stolz und selbstbewußt auftreten und aristokratische Manieren
zeigen, er Ist nie frei von Hypochondrie(ein den Geisteskrank¬
heiten nahestehendes Nervenleiden).

Alle Denker von Buddha bis Schopenhauer werden ausge¬
boten, um den ästhetischen  Pessimismus wissenschaftlich zu
fundieren und ihm das Gewand von Weisheit, Würdigkeit und
tiefem Sinn zu geben. Aber nehmt dem Pessimismus seinen
wissenschaftlichen und ästhetischen Nimbus, der Rest ist-
Schwäche, Untüchtigkeit zum Leben, Uebersätttgung.

Auch der Pessimismus hat seine Priester und Märtyrer, seine
Symbolik und seine Dogmen, auf die er schwört. Er hat sich zu
einer vollkommenen Religion ausgebildet und ist der Glaube an
die Tragik des Lebens, an die Differenz ohne Auflösung. Aber
gerade darin besteht seine Irrlehre,  die soviele wertvolle und
produktive Kräfte bindet.

weiteres vom Blatt spielt und gleich dazu singt, ohne zu üben.
Ich habe an Noten nahezu alle Meisterwerke aller Kompo¬
nisten der Welt angeschafft, und der Zukünftige kann mit Ent¬
zücken und Erschauern dem Windigen Vortrag am Abend
lauschen. Meine Tochter lebt bei uns in eigener Villa, in
glänzenden Verhältnissen. Aber Mädchen müssen einmal hei¬
raten, darum würde sie vorteilhafte Partie gerne annehmen.
Off. unter . . . an die Geschäftsstelle ds. Bl."
Na, wenn da Keiner anbeißt! — Das Allerneueste ist aber,

daß eine Witwe auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Weg einen
Mann mit — Preisangabe  sucht. So zu lesen im Hinier-
viertel eines Blattes:

„Bessere Witwe,  vermögend, 1 Kind, mit gutem
Geschäft, 46 Jahre, sucht mit charaktervollem Herrn zwecks
Heirat in Briefw. zu treten. Angabe mit Preis  briefl.
unter B. 1855 an d. W. G.-A."

Und da gab es einen Dichter, der davon sprach, daß die Ehe»
im Himmel geschlossen werden. -

Frechheiten.
Von Kurt Münzer.

Unser geistiger Besitz ist zum größten Teil das Eigentum
anderer.

Viele Eltern schenke» ihren Kindern das Leben, damit diese
es ihnen opfern.

Unsere größten Feinde sind die, die unseres Blutes sind.
Die Lüge ist oft unsere letzte Wahrheit.
Lieben heißt: sich verleugnen! Reue heißt: Erkenntntsl

Wissen ist: Strafe! Leben ist: büßen!
Die unheiligste Hand kann die reinsten Werke schaffen.
Wenn die Jugend sich wieder in uns meldet, werden wir alt.



Hört , ihr LebenSverneiner und Weltentsager , die letzte For¬
mel des Lebens ist nicht die Tragik,  der Dinge Letztes
ist das Leben,  nicht der Tod . Wer von Weltschmerz spricht,
ist eitel und krank. Aber jede Krankheit kann geheilt werden.
Und sür euren Pessimismus , der die Seele lähmt und daS Herz
erstarrt , ist die wunderwirkende Arznei der Glaube an den
«rewigen Sinn des Lebens.

Huch einer . . .
Von Dr . W . I . Becker-  Koblenz.

Da , wo an dem Riesen -Warenhaus die stille graue Gasse
dem lauten Fluten auf der Weltstadtstraße entgegenmündet , da
«n der E ^ e lehnt er . aus zwei Krücken gestützt, der junge Mann
ln gelbgrauem Rock, in dem er ehedem ins Feld gezogen war
Der Rock ist notdürftig in ein Stück Ziotlkleidung umgewandelt,
kann aber dennoch seine Herkunft nicht verleugnen . Vor sich auf
den Bürgersteig hat der Kriegsbeschädigte seine Schirmmütze
umgekehrt hingelegt . Menschen , groß und klein , trägt der
Strom des Eroßstadtlebeiis an diesem „jemand " vorbei , aus
dessen nunmehr hagerem , blassem Gesicht unter dunklen Locken
mitleiderregend und wehmutsvoll ein Augenpaar nach Güte und
Nächstenliebe sucht. Die Locken und die Augen ja , wie waren
sie dereinst , so blond , so blau und so deutsch ! —

Die Mütze füllt sich, jeder gibt und denkt : „Der arme
Mensch ! Prächtig must er ausgeschaut haben !" Auch die Be-
fätzungssoldaten spenden ihm Händevoll Papiergeldscheine.

Sonne erstarb , leichter Regen fließt herab . Da kommt Karo,
der Hund , der tagtäglich mit den armen Kindern des Gkßbens
spielt . Karo , offenbar durch irgend etwas gescheucht, trollt
gegen die eine Krücke. Diese scheint umzufallen . Im letzten
Augenblick aber — Beängstigung überflog schon die Gesichter der
Vorüberkommenden — vermag unser Arme sie noch zu greifen,
Und er — lächelt , er lacht . Lächeln lebt auf seinem Gesicht fort.

Ja , die müßt ihr mit eigenen Augen geschaut haben , diese
Pille , deutsche, nie sterbende Art ! Sehen und fühlen müßt
ihr sie.

Allerlei.
Die besten sportlichen Leistun -cn im Jahre 1"" ? .

Die Endergebnisi « des deutschen Sportes im Jahre 1920
sind nun fachmännisch z sammcngetragen . Ein Vergleich der Zah¬
len mit denen früherer Jahre zeigt wieder , welch gewaltigen
Aufschwung Deutschlands sportliche Betätigung genommen hat
und die Meisterschaften auf den verschiedenen Gebieten des
Sports — Fußball , Leichtathletik , Schwerathletik , Rudern,
Schwimmen , Fechten usw. — weisen auch dem Ausland gegen¬
über recht beachtenswerte Zahlen aus . Auf manchen Gebieten,
z. B . im Gehen . Gewichtwerfen , Schleuderballwerfen , hat
Deutschland den Weltrekord auch im Jahre 1920 behalten , d. h.
ferne Zahlen aus früheren Jahren sind noch nicht übertrof en
worden . Nicht nur für den eigentlichen Sportsmenschen , son¬
dern letzten - Endes auch für die Allgemeinheit find solche Zu¬
sammenstellungen und Vergleiche von Interesse , um so mehr als
doch dem Sport in seinem Eesamtumfang heute noch größere
Beachtung und erzieherischer Wert bcigemessen werden muß.
Ein praktisches Handbuch für diesen Vergleich ist das von dem
bekannten Sportlehrer W . Dörr herausgegebene und bei der
Franckh 'schcn Verlagshandlung in Stuttgart ers^ ienene Deutsche

illustrierte Sporttaschenbuch 1S21 (Preis geh . Mk . 5.20) . Das
Büchlein enthält eine Zusammenstellung der Weltrekorde und
der deutschen Rekorde im Jahre 1920 und bringt im Bild die
hervorragendsten und bekanntesten Gestalten deutscher Sports-
meistcrschaft . Ein Sportkalender , in den die deutschen Turn-
und Sportsleistungen des Jahres 1921 eingetragen werden,
macht das Büchlein jedem Sportsmann wertvoll und fast un¬
entbehrlich.

Mit der Grundschule
die bekanntlich am 1 . Mai in ganz Deutschland einheitlich ver¬
wirklicht werden soll, beschäftigt sich eine . Schwäbische Betrach¬
tung " im neuesten Heft der Monatsschrift . Der Schwäbische
Bund " . Die Kritik wendet sich mit besonderer Schärfe gegen das
Fehlen aller Sicherungen in dem Gesetz für den Aufstieg der Be¬
gabten und verlangt , daß die Eltem als die . ersten und be¬
rufensten Pädagogen " neben den Lehrern , denen die künftige Ge¬
staltung unseres Schulwesens mehr oder weniger eine Standes¬
frage bedeutet , mehr Mitbestimmungsrecht bei der Lösung der
Schulfrage eingeräumt werde . Einige Sätze aus der Betrachtung
seien hier hervorgchoben : „Bevor Deutschland seine Revolution
hatte , war die sogenannte , höhere Bildung kein Vorrecht der
reichen Leute ; das droht erst in unserem neuzeitlichen ,Schieber-
Paradies ' so zu werden . Zumal im demokratischen Süden trug
jeder begabte Abc-Schütze gewissermaßen ein Ministerportefeuille
in seinem Schulranzen . Ein Blick in die Biographien der schwä¬
bischen Männer , die im vergangenen Jahrhundert im geistigen
oder staatlichen Leben eine Rolle spielten , beweist das auch dem
verbohrtesten Feind der alten Gesellschaftsordnung ; mit ver¬
schwindenden Ausnahmen stammten unsere Führer aus engen
und engsten Verhältnissen . Man mag über Einc ' ch'nngen nne
die würktembergischen Landesexamina, -über das Stift oder das
Konv kt in Tübingen in der Welt draußen seine Witze reißen,
wir reißen mit : aber Kerle waren es doch, die darin gesonnt und
für die verschiedensten verantwortungsvollen Aufgaben ertüchtigt
wurden , und die verbältnismäßig sehr hohe Zahl schöpferischer
Köpfe , auf die unser Stamm sich berufen kann , rührt nicht zuletzt
davon her . daß der Staat einem jeden , dem Bauernbüblein aus
dem hintersten Torf wie dem Proletariersnd der Großstadt , die
Leiter hielt — , sofern er nur das Zeug in sich hatte , hinauszu-
kleitern . Leicht war es keinem gemacht , und die alte Wahrheit,
daß die Göt <er vor jede Tüchtigkeit den Schwe 'ß gesetzt haben,
wurde stets sehr gründlich bejaht . Aber keine Zeit und keine Ge-
nerat ' on . d' e es mit der Jugend gut meint , w ' rd daran etwas
ändern dürfen . Im Gegenteil : die härtere Zeit , d e Deutsch¬
land je i»irck>z'nuachen hatte , braucht harte Männer , braucht Füh¬
rer . die sich durch tausend Widerstände Mit zäber Selb ^zucht unter
den schwersten Opfern durchz »kämpfen vermochten . Wir Deutsche
baden unter allen Nationen heute am wenigsten Grund , unsere
Kinder wehleidig und spielerisch zu erz ' ehen . Die freie Bahn
macht keinen Tüchtigen ; vielmehr weist sich der Tüch " ge eben
dadurch aus . daß er sich freie Bahn unter allen Umständen zu
schaffen weiß.

?leutlc1e5t ei «e.

Glückncg , wer einen Freund besitzt.
Der inNot  nicht Pflicht vergißt.
Der , wenn m'ch das Schicksal haßt.
Als Freund herzlich die Hand noch fußt . k..

Humoristischer.
Ideal . » Beweggrund . . Du , Alte , ich trete jetzt einem G«.

sangverein bei , daß Du 's weißt , ich muß meine Wut über Dich
mal irgendwie rausschreien können !"

Aus Erfahrung . Angeklagter wollen Sie etwas zu Ihrer
Verteidigung Vorbringen ? — . Ich nicht , Herr Richter ! Dazu
habe ich meine Alte  mitgebracht — die Plaidierj
besser ! "

Schlechtes Geschäft . Levi  zum Händler (der mit Lössel
handelt ) : „No . Gott , wie geht 's Geschäft ?" — Händler:
„Schlecht ; wie 'nein Kranken : alle zwei Stunden ein Eßlöffel !'

Der junge Arzt sah mit seinem Freund am offenen Fenster,
als eine sehr elegante Dame voriiberging . „Das ist die einzige
Frau , die ich je geliebt habe, " sagte der Arzt mit elegischem
seufzer . — „Na . warum heiratest Du sie nicht ? " wunderte sich
der Freund . — „Das kann ich nicht riskieren, " lautet die Ant-
wort , „sie ist meine beste Patientin ."

Di « junge Frau Staat war nicht zufrieden mit dem Ge¬
schenk, das sie von ihrem Vater , mit dem sie sich nicht sehr gut
stand , zu Weihnachten erhallen hatte . „Wenn Vater etwa»
gibt, " sagte sie mißmutig zu ihrem Latten , „ift' s nie was Be¬
sonderes ." — „Das habe ich an Dir gemerkt, " platzte der Ehe¬
mann mehr offenherzig als galant heraus.

L' l ' rakilckes.
Deutsches illustriertes Sportta,chenbuch 1821 mit Rekordlisten

und Fußballkalender . Bon Sportlehrer W . Dörr . Franckh'jche
Verlagshandluug , Stuttgart . Preis Mk . S.SO.

Der Sprung im Bild . Lehrtaseln zur Hebung der Sprung¬
technik. Von Sportlehrer W . Dorr . Preis Mk . 2.40. Franckh'-
fchc Berlangshandlung , Slullgart.

Der Laus im Bild . Lehrtaseln zur Hebung der Lauftechnik l.
Mittlere und lange Strecken , ll . Kurze Strecken und Hürden.
Von Sporilehrer W . Dorr . Preis je Mk . 2.40. FranckhM
Verlagshandlung , Stuttgart.

„Der Schwäbische Bund ", die neue Monatsschrift aus Ober-
deutschlaiid (Verlag „Der Schwäbische Bund " Strecker und
Schröder G m. b. H., Stuttgart ) beschließt mit dem soeben er¬
schienenen Märzheft sein erstes Halbjahr . Auch dieses Heft
bringt eine erlesende Fülle textlichen und bildlichen Inhalts.
Wir erwähnen : Schwäbische Betrachtungen ; Emanuel v. Bod-
man : Richtschnur ; Dr . G Stc .her : Nord -Südliches ; Peter
Dörfler , Wider den große » Tod (eine Münchener Geschichte!.
Lyrische Beiträge sind von : Emil Eimatiiiger -ZLrich , Ludwig
Lang , Gertrud Lauffs . und Theodor Heüß veröffentlicht . Neu¬
bestellungen aus das beginnende zweite Halbjahr nehmen die
Buchhandlungen und Posianstalten entgegen.

Für die Schristteitung oeraniw .: I . B, : A Port,  Lalw.
Druck und Verlag der A. Öljchläger ' schen Buchdruckerei . Calw.
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xarsntiert unsc KLüli eks

kriwks-
Preis nur srp. 4 — pe - !ck, Lur bi uliisIirs -Reiuigunx «nonlb-ckellclt,

Nit er-vroxerie , Lar! 8erva , in Hirsau bei Lmil iL-rn-r.

hMhlilttNIM-,MoiMlk-M
WnsW's - Herde" LL7-
WM -Kssse! msch. Gröie jeWatt-
ge.ertlift, Kupfer-Schisse jeder GrŜ ,
Regulier- und Dü.ierbrimd- L.M,

Land-KochösM mit Vsrherö
sind aus Laner »uv verkautt tiilbgrt

Eugen Lebzetter,
Leder, »raste 118 . Teie,on1/8.

UM

vurcli korvorraxenäe Tussmmsn.
selruns jslii-elsttk denölrrl; stei-
xerl äie k̂ eklust in kolrem
kiake. scliütLt vor L- urcktaH
unrl knocken velcbe  un^
virkt üulksNenrj krÄlkixsnä suk
Uen erwren kürpcrdsu sckv,2cii-
lieker unä krummer Lckveine.
LUrlreieke Oanksckreiden xroüer

Lckveine-Tüctilereien.
8tlleei 'v1 ist pnteknnmtlick§esckü»7t vnck in^roLen grNnen
Kilo-Kartons mit obigem Viru UbersU ru dsbea. ? reir 4

/ .u tlui-ci» »u
in ^iedenrell:  btLinncli ZckilaZ.

Hm besten ssstpen nnck̂ m deinem sie»
Li« in uem Lciicbvevrk von

A . LLeZie —

Vielt datierst di . Iig  unck x,  u II cks o.  l ck.

lkerrcu unck Damen, in lj x-osl, unck Blackbox,
l»->xu cken glückten dir.

Nk. 146 .-
kleinere em.'precueock billige.,

kin Ue-ucli meines re !ei, so tie-ten bagers
«/nck bei lieckart ln .en V/ünsolien e».sp>ec..en,

L - _ ^ K

gibt blenllenc ! v.' s !k!s Wirse!,«,

erseirt ckie riasenlrlelclie.

macbt VVoü '.vLscfte locker unck grillig

rrc îc»» ! unck srÄL !t ckie Wäsche.

Spa rk ? eit , /lrbe ' t , Zeile unck ftoblen.

'v28c !it scsine 'll , rmil xsttk!

RSiW

Ntttime, ikLNKL!. L O65LLi.i'0«r.

! ^ . L.na

> LederseL«,
MagenseLt»

cnlpsiehil
Albert Wocbele,

Me MuBlns !rrnneN!e
für Haus und Orchester vo»
de» enijachile» Schicker- bis
zu den jemjleii Kunsller.
rji>ckr>!i»e»ieii, aller Ziwehör,
Saiicii u j. >v »1 reicher

Auswahl eiiipsichlt
Musik ha us Lnrth,

Pjorzheim . Lcopoldsir . >7
Arkadeiitticdaijch -Roßbilicke
Großhtuidlung Einzelvcrlinus
Ausjickiriiiigall . Neparature»

und VÜUUNeU.

Die lrlme Haus-
sra» käsisi zur

Mhichrb-
Re.n-Ziikg

Vodcnöl,
alle Qualität,
Bodenwichse,
weiß uiick aeib,
Stahispüue,
IMNkl,
Mövelpolitur
.Kiwal'
Sutzbodenlack
ftrc .ch,crtig,
Möbelbcizen
a !lc Farbe »,
Salmiak-
«e.st.
Ofenpntz-
ntitlel

ii der
Dromle.

3 edes LuMliiA

VrödiilUjp
Kami zum Tagespreis bei

S §ttz DÜtti . ng,
L>n »lpfbrciiiicrei,

Catinba y
abgelicscrt ive>or ».

Vorherige Anmeldung ist
erjorderlich.

Kuu e ständig

Fleisch

I .MW.
jeder Art , zu Fisch¬

futterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.
A. Gropp, Rohrdorf
Nagvu ». Lete .ou ti.

Z GZ. WMeiltziilh. Lsl» A
empfiehlt

Z Skkhl - SrsWe r
I aller Art >
^ zum biNigsten Tagssprei . . -V « ^
X V V V V "t" V V V V V V V vv V,«

Den gcchrleii Hausjrauen von Stadt und Laad
bringe ich mein

Dettfedern-
Neiaigungs - Geschöst
in eiiipfchlcnde Eriiuierung

Franz Mann , Kronenstr . 106.

Vierzigtansend Meter Stoffel
werde» direki an Private wie jocht versandt:

Hrmdenfiaiieüc >»>te Qnaliliit per Aietec M !>. »t
Ungeicketchtes Baumwolltuch fast

unverwaittich
Bettzeuge rot kariert aus prima

Garnen
Po,rcn Herrenhemden aus gutem

F .aneck per Stück dNK 29--
Nichtgesallendes »chme gerne zurück, daher keine Muper-

sendmig. , ...
Verjandgeschäst Jos . Witt.  Weiden 320 . (Oberpsabi-

pcr Meier Aik N -öO

per Meier Mk 1» ^

6 Färberei Zlrubberg
^ dH 2M. Waschanstalt.
^ Annahmestelle : Nane Schaible . vackstr

k!ed
Itütlllllt!

kü

Vs. Mseks

Osmi
o> in kisnell u

!>! bl au 8
A in lislbvolie,

Vamen>vä8<
HKorsetten
lis ^ nlertiZunA v

^ de! 8t
^ kmilie

8 -icii ^ LmSsse uro

lllsvler - un
ülmmunzet
kücstmsnnisckv Der«!

von lnstrüinenten.

IM »Wer, «>,
irütisr Isnxjälinger Tee!

I
Pf»

n v « n t a r-

Etwa 11 lange
ein Küchemstch,
Wirtschaftssiühl,
buelt (Marmc
Voller , ein Glä
gläserschrank, 2
büfett , 1 Akehl
eine Ali,zahl Gc
Kleiderrechen , ck
hänge- und St,
venüle f. Kohle:
breiter , etwa l
ein des. Gartcnt
schöne Poljterm
Zchoner. Maho
Sesseln, 1 Sesi
kleiner runder i
Paravent , schö,
Kissen und Um
k lt . Wohnzimi
denz, i Sofa m
sesiel;
k ff. Klavier u
und sehr gute
schreibtisch, 1 S>
diwan , ein Zi
2 Sesiel mit if
1 Kredenz , 1
nutzbaum pol .,
noch Verschiede
Lade KauflieL

A. Etter.A. Etter.



! letzt einem G«.
e Wut üb« Dich

etwas zu Ihrer
Richlerl Dazu
ie  Plaidirrt

(der mit LSfsts
— Händler:
:n ein EßlSsfel!'

offenen Fenster,
as ist die einzige
>1 mit elegiichem
?" wunderte sich
' lautet die Ant-

!N mit dem Ge¬
ich nicht sehr gut
rn Vater etwa»
st's nie wag B«.
platzte der Ehe-

mit Rekordlist'en
örr . Franckh'sche

ung der Sprung-
k. 2.40. Franckh'-

dcr Laustechnil l.
len und Hürden.
.40. Franckh'sche

schrist aus Ober-
" Strecker und
t dem soeben er-
!luch dieses Hest
idlichen Inhalts.
-Manuel v. Bod-
südliches; Peter
Heuer Geschichte).
c-Zürich, Ludwig
össentlicht. Nen-
iahr nehmen ri«

Port,  Lalw.
hdruckeret, Calw.

nmcr nur cks» s»-
emein betieols
ckv

ing unentb"l>sllcl>.
ei Lmil llrrnrk.

, Cal !» ^

»s.

ladt und Land

n-

e ĉhSst

nenstr. 106.

29-
!u!>cr>

berg
stalt.
ible. vaästt. «

»s - -— d
Zu

KWrmiiM -Sescheste»
empfehle ich in reicher Auswahl

Gesangbücher
Schreib-u.Hoesie-Muui
Postkarlen-Album
Briesmarken-Album
Vchreibzeuge
Briesbeschwerer
Geldbeutel

Brlesyspirre
Kunstlsappen-u.-blStter
dllkkk , gerahmtu. ungerahmt
Gedichtssmmlungen
Christliche und klassische

BergiWernuichte
Wandspriiche

Klassiker und andere paffende Bücher.

Ernst Kirchherr, Calw
vorm. Georgii 'sche Buchhandlung

klemme
!nmilllt!lsn!llrüö!ien

VS . WSeKSvbUlK . » erxssse

iil Osmenkin̂ n̂ si!
K in kisnell uncl VVascststysten, ^
!i Hau8kleiüer  ^
8 in ltslb volle, sekr rurückxesvtrt , L

^ vamen̂väscke, Tckürxen, A
Nörgelten unä ^eidckcn.

r AnIertiZunA von Lor8etten  sii
8 bei 8totkru8abe . tz

E kmilie kckerion. ^
8 ^.—^_ ^ _ _ _ __

8ackgc,n3sse unck sorgkLItig  susgotükttc

llisvisr - unü nsrmvalum-
5llmmunzen , Stspsrstursn
kscstmünniscste kerstunz bei 4n- unck Verkauf

von ln8trümenlen. Vermittlung ckerselden.
Mar klöpier.»W°nec!»i»i°r.lernidek!
trüber IsnxjZIiriger lecknikcr cker Llrmn 8kkleckmâer.

Pforzheim.
Inv « nta r-B ersteigeruug

Montag, den 11. März 1921, vormittags von 8 Uhr
ab werden im alten Schiitzentzaus bet der Frieden-
strahe nachverzetchnetesWirtschastsinventar und Fahr¬
nisse gegen Barzahlung öffentlich versteigert:

Etwa 11 lange Tische, 8 runde Tische, 0 Garten - und
ein Küchenltzch, etwa 118 Wiener - nnd etwa 44
Wirtschaftsstühle. 1 Wlrtschaftsdüfett , mit Speise-
büett tMarmorplatte ), ein Wirtschaftsherd mit
Docker, ein Gläserschrank nnt Unterbau , ein Wand-
glaserschrank, 2 Laufbretter (Lattenroste ), 1 Saal-
bufett. 1 Mehlkasten, 2 Schirmständer (Messing),
eine Anzahl Gardcrobehalter und Haken (Messing),
Kleiderrechen, Galerien und Draperien , Anzahl Gas-
Hänge- und Stehlampen (Wandarme ), 2 Reduzier¬
ventile s. Kohlensüureslaschen, Zuleitungen , 2 Schaft-
breiter, etwa 00 des. Garten - und Wienerstühle,
ein des. Gartcntisch. 4 Tifchsuße und vieles mehr:
iKönc Polstermöbelgarnitur mit Seidenbezug und
Schoner. Mahagoni , bestehend aus 3 Stühlen , 3
Sesseln. 1 Sessel mit losem Kissen, 1 Hocker, ein
kleiner runder Tisch, 1 Sofa mit 3 losen Kissen, ein
Paravent , schön bemalt , ein Ecksofa mit 4 losen
Kissen und Umbau , ein großer Spiegel:
4 >s. Wohnzimmer, dunkel eich«, 1 Büfett , 1 Kre¬
denz, i Sofa mit Umbau , ein Ausziehtisch, 4 Leder¬
sessel:
4 ff. Klavier mit 3 Pedalen , Metallpl ., kreuzsaitig
und sehr gutem Resonanzboden, ein Diplomaten¬
schreibtisch. i Schreibtischsesfel, hell eiche, ein Taschen¬
diwan. ein Zierschrank, nußbaum pol., ein Sofa,
2 Sessel mit Polsterung , ein Ecksofa, braun Lord .,
4 Kredenz, 1 Klavierstuhl , 1 Umbau, 2 Stühle,
nußbaum pol., eine Flurgarderobe mit Spiegel und
noch Verschiedenes.
Lade Kausliebhaber dazu ein.

_ A . Etter , Auktionator . Telefon Nr . 2834.

LUlll-pMkk .Ulst
Lsck Ueüevrell

§precb8tuncken : von g—12 Hin unck2 5 DM.
^n 8onn- unci t-eicrtagen sowie 8smslsgs ktacli-
mittag gcscklosseii. kernsprsclier dir. 51.

Hüte , Mützen'
Ronfirmanäen - Hüte
gute Qualitäten, kleicksame formen

billigste Prei s.
Neuanfertigung - Reparaturen

X. Zchrempf, Pforzheim,
westi . 22  Fernruf 877  West !. 22

-Xu>tül>rUcl>e Srrtlictie Ulvockure kosleiitrei.
0 r. Qebliarck  L Lo ., Uackin 35, Lotiickamoe 8tr. 104.

Baumwachs
(kaltfliilsig)
Harz
Obstbaum-
Carbolineum
Baumbänder
!a Naffia-
Edelbast

empfiehlt
R . Hauber.

Kun8tv!»tter
xerakmto
Wickel-

»riet-
papiere

ILünstler-
Karton

Leslcktx.o Kaukr«'.

Zur Saat

aar.
seidesrel

Fensterleder
empfiehlt

Albert Wochele,
Leder - Handlung'

Metallbetten
StahldrahtmatratzenKiuder-
dett, Polster a. lederinan».
Katalog scei. Eisenmöbrl-
Fnbrik Suhl i. Thüring

8 Rm schönes, buchenes

Sihetterhch
hat abzugeben.
Gg . Ursig , Bad Teinach.

empsehle
Luzerne !

(ewiger Klee) >
Rotklee j
Esparsette
Tlmoly-Gras

iItichssaiwailHGrassamenmifchuug
Runkel,amen

(Kiriches voeal)
wwie alle >onstigenFeil,-u.Garrensllmetl

in nur vcjler, kelinfähiger
Ware bei billigsten Pretzen.
O. 3una , Lailvcsprouukieli,

Calw , Telefon 80.

Die beste und nützlichste
Kapitalanlage

von bleibendem Wert ist
die Anschaffung einer
erslklajj .gen,  guten

RSHinaWne
Allergrößte Auswahl

auch in

Wer einen Kauf beab¬
sichtig». sehe im eigenen
Interesse zuerst unser reich
Lager an, oder verlange

Miseren
Katalog Kostenlos.

Zahlungserleichtrrung
gestatt« .

Elepijan Gerster.
Zentrale Reutlingen
SüddeutschesZeiural-

Ntthmaschiuen- u. Fahr¬
rad- Fabriklager.

KUMM
jeder Art»fertigt

3 . Odermatt,
Friseurgeschäft.

Reparaturen von
Haarspangen täglich

IMerei Anker
kkullingen

kü d »u re
gackxomfi  h
u. scknsll >8.

/4nn-ibms t̂oUk-:
krieckillco pkeikker,
L»lv , ZcltloLstr . 24 l.

«sttee
tn bekannt guter

Mischung,

roh und sede
Woche siijch

gebrannt

empfieklt beste»,

k . Seros
F « usprech-Nr . l20.

Von keuto ab prima

NvMela
ckas Utor 16 Ü1 ark,

»uck über clie 8uasse;
prima

8lMll -N05l
ckas l îter 2 üiark,

Abgabe jecks » (Zusntum.
güAilvk rur..!lüme-

est « .
!ig-b»te:-»r-lii.1ied«Ire»!
Llbiiulls8»r»vr. 16. U»rr

V1o°Ltte >rns >-

ELSlä' l-vttsris
Liebuiilrx»r»nt. I< ^xrU

I«. «kitrlt.Innsüüen-livtterls
636S frvldxewinns unck2 NkwiS» LUSLMMSU»1k.

sonoo
r«v.Ilövk»tMV>»ilS ru».U

30MIV
L kosvI»I. « 40. korto u.
SListen!ckl.'H^mpksltlsn
Ikerd.tetvr
Srarre»rr

l .üelureikbrt

^ostssûvkb nto 8 lS
rrisänedLtr.tt Nrr.lrtroksS

Konto L05!i
L. r̂ d»l Vork»LkL»tollLv,

SWWMltt

MW - md
LecrgechiM
»»«Seeger
SUMM

Adolsstrn^e 10
cuipfienltDalypaspe

DUMMCarboliueinn.
Ein Morgen

Acker
und ein Morgen

Wiese oder Me
zu pachten, oder zu Kausen
gejucht,  geg. Barzahlung,
am liebsten in Ealio oder
Umgebung. Bo» wem sagt
die Geschäftsstelle ds. Blatt.

vrssäiksrSanL
unck psservsn

K ZH -O D4L11i.ori .sr >.

Larrnstatt

«lizo klm.csilüb-?'
mll ^ eveiznieckeckssûng InllnterrelcdeMcli

Älteste unck grösste

küuiiiiileklliiien-Mlllunz
ckes diagolcktales

kÄlt slcb bei Lintritt cker Uau-8ai on cken
vereint , itauinteressenten bestens empkobleu

unter 2u-ictie-»ng
prompter unck reeller keckienunz.
lnsbe ônckere emptebie  ick mick srvvonl
rum Mvxronvelsen kerug als , uck ru
solckem kleinerer Alvnxea von meinen

beiden bsgeru von:
lll dkrtgedklumte kairrlessl. 5trang-
kllirr!egel. kiverntsWur?. llscst-
vliltten. liioniege!. ffeter-u.ffkunill-
5teine. k._uMerMe!s. Xcinvemni-
5teine oüer Lröüeli. !ie!vreug-
rötiren, Aellirm-ViMriMn unü
-Xcinl/einetrSge. rementkökrsn. kort-
jllnüremenUcllWkMIk. ^ lrndergekLllllgip!. keuerkette kleineu.kjattea

aller gangbaren Qrö-sen.
Terrorroptatten in 2 Dessins ru Locken- u.
zVanckdelägen, Terror o->Vasser»te!n-OarnI-
turvn unck einreine IVassersteins u. ^ klauk-
stelnv, 8ckleker-^ b1»ul «. Olenstelne, 8teln-
reug-purrdocken-LIatten u. glas. Wanckplatten,
la ltackpappe, tLosinos-Lalrdnutatsln kokr-
matten, kvlkenmatten, Kaminputr- Üestells,

vackkenster usv.
/Lut IVunseK koslenioser Vertreterbesuck,
ebenso sack- unck kackckienlicke llatscklSge,

beickes vkne Vsrbinckiickkeit.

8 Zur Gebrauchszeit empfehle:

z Wlse . Elll - » Ild Mehrschar - ^

Mereggea . Achemaizea , Z

SSaiaschinen , KnirsSgea Z
für Lang - u. Querschnitt. D

8 G. Roller , mech. Werk alte, Teinach. D
8sisss ^ sis «» il>sakÄöv»ig-Eiilsiisisslsi «i!l

Bieh-Berkaus.
Wir haben von Montag , morgens

8 Uhr ab im
Gasthaus z. „Ochsen- in HL̂en
einen sehr großen Transport

erstklassiger, junger
MWiihe,
ttSUKühe
KSlkerkSlje

sowie eine Auswahl schöner,

HWrWger Minnen
zum Verkauf stehen und laden Liebhaber
sreundlichst ein
Mols«.Verltzold LwenglM,Nexiogeil

Das Bteh stand unter Beobachtung.

eder

GeiverSetteibeadk
wendet fich bei Bedarf an Drucksachen
aller Art , als Briefbogen .Rechnungen,
Postkarten . Zirkularen . Preislisten
usw. a» die Druckerei diese» Blatte ».



""" ^ gss Krbeit frei, brauchen § i«
^ ^ ^  eine Erholung.

3»s.-NegI. 1A,

»s<s

AasAttL

i-wtlÜTltU « ' ,

/MV)^ ^ _ e

von alters her ist Ihnen äer Kbenäschoppen ein liebgewohntes Bedürfnis.
Lassen § ie sich denselben — trotz äer Mstinenzbewegung — nicht nehmen unä trinken § ie

äas gute Magstaäler.
Es ist kräftig, bekömmlich unä kommt nur in Brauerei-Abfüllung zum versanä.

Ostelsheim: «Kose", «Kötzle"; Nlihengstett: „rraube"^ Neuhengstett: „Lamm",- Stamm-<2 ,. k. /,k,sn in « Ostelsheim: «Kose", «Kötzle"; Nl-Hengstett: «Traube"; Neuhengstelt: «Lamm"; Stamm- F,'yuvv » »» . h2im : „Ivalähorn"; Hirsau: „Kötzle", «Sonne", walz Bäckerei unä Wirtschaft; Crnstmükl: L
„klnker"; Monakam : «Hirsch"; Möttlingen : „Krone"; Ottenbronn: «Hirsch"; Oaiw: HanälungSteck; Sechingen : V„Käler"; Dachtel: „Kötzle"; Veckenpsronn: «Kotzte". tzf

Die Angehörigen de» eh«,
ma .igen Friedens - u. Seih.
Regiments lowie de» Erj.
Ball . 125 aus dem BeM

CM
treffen sich zur

Besprechung
der Teilnahmem

Regiments-Fest
am Samstag , den IS .Miez,
abend » 7 Uhr t« La iw,
Restauration Brauer «!
Drettz.

I . A . : Vittnn.

Guterhaltenen

Kinder-MWW
mit Gummibereifung zuo«k<
kaufen

Badstraße AA . II.

Nt««We EfMW
zu den

des Herrn P aerer Meier aus Dürrn
bei Pforzheim

welche von Sonntag » den IS . Mürz bis ein-
schließlich Sonntag , den 2V. März , nachin .t-

tags S Uhr und abends 8 Uhr m»
Bereinshans jtattjinden werden.

Beginn Sonntag Abend 8 Uhr.

EmMailW -BttsglMlMgen1i I. Fußball-club „Juventus" calw
Sportplatz Hirsau.

DK Gemeinschaft der SNdeutschen Berernignag
jür EvaMlljlüion Md GemeinschastsOege.

Sr»Wr H.M . :: :: ZMellk Ca« .
Sonntag , de» IS . März , nachm. 2 Uhr im Lokal

MWermstlmmlUZ.
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert voll.

Mlige » Erjchruien . Die Ortsverwaltuug.

l-icklrpelldeslor SaSiüelier llal.
läorg « » Sonnt »?, KNN»g Z vdr

unä adeacks 8 Udr:

Leveittckr.
v >am » ln 8 8kten

von Nano örs , nert onck Lriöel ÜSlinv.

NU vewrorramm.

Achtung!

Freunde vorn Schachspiel
Eden höfl . eiugelaüen auf Montag Abend 8 Uhr zwecks
Gründung eines Schachklubs

i» das Gasthans z. . Rebstock ".
IM ' Schachspiele fieheu zur Vcr,üguug . 4ML

Mehrere Schachsreundr.

Henie Samstag
und morgen Sonntag

halte ich

LllM
und lade höslichst ein

Mina Metzger,
Untere Brücke.

vsä LZedsnrsll.

Kaie! rm FpkpM"
sd Lamstar, eien 12. klarr
ulksüsr erSSksLk.

L. § ommer

Am Sonntag , den 13. März , nachmittags

Wettspiele
l. u. II. Mannschaft k. u. II. Mannschaft

F .°L. »Juvenilis « ^ ^ F .-Abt. d. T.-B . Calw
Beginn : 1 Uhr bezw. '/,3 Uhr.

Eintrittspreise:
Nichtmilglieder. I .w incl Steuer
Aiilglieder beider Vereine gegen Vorzeigen der

> Mitgliedskarte . . . . ^ 0.60
8 Schüler unter 17 Jahren . . /z 0.60

GGOGOGOGOOGM

Sch erlaube mir zur
Besichtigung me.ner

Moäellhut-
Ausstellung

ergebenst einzulaäen

EmilieVollinger vormals
^c .Klei»»bub

Umformen unä Umarbeiten
älterer Hüte in kürzesterSeitbeimäßigster Berechnung.

Oberkollwangett.
Euien Wurf

Milch-
Gechingen.

2 schöiir, junge, legende

Gänse
hat zu vcrkansen

Otto Lutz.

Oberkollbach.
Setz .' zwei >uuge Milch-

, und Schafs»

sowie eiue hochlrSchlige

Kaldin
und ein

SlNimozheim. i
Ein er,ikm,jigcs 12 Wochen '

trämugcs

MiillersÄiveill

setzt dem Verkauf aus.
stkuheres

Postagentur.

Schweine

Althengstett.
Eine » >chöucu 8 Monate

alle»

Stier

dem Verkauf aus >
Johannes Roller . I

hat zu verkaufen
ztz. Dielfort.

an ' sFresfcn gewöhnt,verkauft
PH . Stoll , Wag »er,il,ir.

Ein gut-
rrhatteuer
kisder-
IVM»

ist zu verkaufen
Badstr . 378.

Heäwig Ealmon
Albert Lorch

verlobte

calw, MLrz 1921.

GeslülßS-WWt
verbunden mit

Stiftungs - Fest
des

TiLmicr-Tejmx-Zkrriii
„FremdWast"

Wrzheim-Ilii -Wcheiifleiii.

Der Gesangs -Wettfireit
pnoet a»>

12 . Suni 1921,
vormittags v Uhr,

im großen Saal Lea ftüdt.
Saalbau zu PjorzhrtM

bestimmt statt.
Die verehr ! Vereine , welche bis zur Stunde

ohne Rundjchreibe » gebl .ede» siuö und sicha»>
Ge .augs Wc .tstreit beleiiige» wolle», wcrdeu
aeiieic», ihre Aöresfen unverzüglich an umcu-
sleheiiüe Aüresfe euizureichen. damit ihnen post»
wenoend fragliches Ru »d>chre>örn noch zu-
gesanüt wwd.

Delegieri.-Tagu.lGerAlimeldeterlnin:
Sonntag , den 3. April 1V21, vormittags

1U Uhr , im großen Nebenzimmer
des Kurholel — Stadtteil Dillstein.

Gleichzeitig mache» >mr bekannt , Satz außer
de» in uiijerem bisher zirkuiierlen Rund»
schreiben >estget»glen 'st reifen aber 4 stichst»,
wenere 4 Dirigenten -Preije zur Berteilun-
kouimen weroeu.

Mit ireubrntfchcm Söngergruß!
Der Festausschuß:

!. Vorsitzender : Chr . Becker , Pforzheim.
Hii a irrstr 12.

diö . Eingetreiener tluistänüe wegen sind
wir gezwungen , das Fest nicht auf Ist Juni»
säubern auf 12 . Juni 1st2 > zu verlegen, wo»
vou iv,r die verehri . Vereine , die berests ihre
Beletlkguug zustigien. stcnuiiiis zu nehme«
bitten . D , O.

Gemeil!!>esttbliir!>-E!eSlriziA
irerk MllM-S!Äi«i . O.E.A

k7i,ks»

von 1VL8 und 1S19
liegen auf unserem Büro Elation Tettiach eine WocheM

vom 14. bis 21. März zur Einsicht aus-
Station Teinach , den 11. Mürz 1921.

DerbandsvorftLender : Stadlschulthciß

Rr . S » .

^rlchein » ng<t >v«lie : S««Namen2.—Mk.—U»i <

KrMK
Rückblick zu den Brrh
ä pt . staum sind ,

Lnicnte in London ver
wirtschaftlichen Zwangs,
schärfster Kritik  »
schleicht schon nagender
Durchführung der Paris,

Die neutrale Presse
nahmen das von Frau
dann Konserenz und vc
das Völkerrecht und ge,
verstoßenden Zwangsma
Einslutz stehende schweig
Zweifel in die Rechtsgr
Das holländische „Hand,
setzmig des Krieges " un
ting schrieb einen Artik,
In Amerika hat das C
große Enttäuschung hei
„Evening Post " schreibt
Besetzung liquidiert wer
schästswelt  mdcht k,

- üblen Wirkungen der C
über den neuen Appell
ltschen Presse.

Den Alliierten schm,
denn sie merken schein,
wesentlich beeinträchtig«
Gewalt ihre Ansprüche ,
Finanzmimster Klotz bec
rechts des Rheins anzr
häugnisvoller sei als f
auch für die Entente ni,

. ous-ubauen.
Infolge dieser Zweis,

Unternehmungen noch n
wollen die Besetzung no
allem die Besetzung sü!
rung der Mainlinie , l
in London zugeschlagen
neue Konserenz mit de
ertragen wir stillschwe!
Kriegsseinde , wohlwissei
stn ist und das Recht i

Oesterreichische
Wien, 14. März . I

den gestem Mafsenversa
perialiSmus und Kapita
geordnete Reserate üb<
ersten Internationalen
sten Besuch wies die V,
hier von Professor Harl
hinwies, daß die Sozi
die Leiden des deutschen
mischen Sympathiekundg
mer dieser Versammlunr
Abgeordnete gegen die §
Feier der sozialistischen
deuten protestierten. Si

Italien gegei
Rom, 13. März . „!

gäbe von Sü Prozent r
mit Deutschland für die
einführen werden . Jto
dein nicht befinden . -
Meinung , die getroffen,
haben, Deutschland vor
militärische Besetzung
werde die Alliierte « wa
Sen, da sie die Spesen >
daher unbedingt notwei
sük Deutschland , bald

Die Spanier
Madrid, 12. März.

Anlaß der Londoner 8
des Mißbrauchs seiner
Frankreich die seine geg
land. Spanien möge da
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